No. 120. Sonnabends den 12. October 1822. 


Vom 2iften October 9 J. 


Nectorate Geſuche anzubringen haben, an den 
Breslau den roten October 1822. 


Rector und Senat der hiefigen Univerſttaͤt. 


deldorpf zu wenden. 


Karlsruhe, vom 29. September. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen ſind, 
auf der Reiſe nach Verona, am 27 ſten d. Nach⸗ 
mittags hier eingetroffen. Zur hohen Freude 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs geruheten 
Se. Majeſtaͤt, den geſtrigen Tag in unſern 
Mauern zu verweilen. Im voraus hatte der 
Koͤnig Sich alle Feierlichkeiten verbeten, ſomit 
war uns keine Gelegenheit vergoͤnnt, um laut 
die frohen Gefuͤhle auszudruͤcken, wozu dieſer 
erhabene Beſuch, welchen ſo vielfache Erinne⸗ 
rungen unſerm geliebten Fuͤrſten theuer machen 
mußten, eine allgemeine willkommene Veran⸗ 
laſſung geworden iſt. — Se. Majeſtaͤt uͤber⸗ 
nachteten am 26ſten in Weinheim, wohin Se. 
Koͤnigl. Hoheit den Generallieutenant v. Stock— 
horn, ehemaligen Geſandten am Preußiſchen 

Hofe, abgeſendet hatten, um Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben zu bewillkommen. In Bruchſal verweilten 
Se. Majeſtaͤt bei der Frau Markgraͤfin, und 
nahmen daſelbſt bei Ihrer Koͤnigl. Hoheit das 
Fruͤhſtuͤck ein. Dem ausdruͤcklichen Wunſche 
des Koͤnigs Majeſtaͤt zufolge, war das Abſtei⸗ 
ge⸗Quartier hier im Gaſthauſe zur Poſt bereitet 
worden. Unmittelbar nach dem Eintreffen ſtat⸗ 

tete der Großherzog Sr. Majeſtaͤt einen Beſuch 


vergaͤngliche Lorbeeren ſich erwarben. 


—— nd 


an haben ſich alle diejenigen, welche bei dem Univerſitaͤts⸗ 
zukuͤnftigen Rector Herrn Profeſſor Dr. Mid⸗ 


Steffens. 


ab, den Allerhoͤchſtdieſelben bald darauf erwie⸗ 
derten. Des Koͤnigs Majeſtaͤt wohnte ſodann 
in Begleitung Sr. Koͤnigl. Hoheit der Vorſtel⸗ 
lung im Theater bei, wo ein lautes Lebehoch 
den erhabenen Freund unſers gnaͤdigſten Fuͤr⸗ 
ſten empfing, Abends ſpielte das vortreffliche 
Muſik⸗Chor der Großherzogl. Leib-Grenadier⸗ 
Garde vor den Fenſtern der Wohnung des Koͤ⸗ 
nigs mehrere ausgeſuchte Muſikſtuͤcke. Geſtern 
Vormittags nahmen Se. Majeſtaͤt die hieſigen 
Truppen in Augenſchein, wozu noch die Gar⸗ 
niſonen von Bruchſal und Raſtatt gezogen wa⸗ 
ren, welche vereint mehrere, von Se. Königl. 
Hoheit ſelbſt geleitete, Uebungen vollzogen. Ein 
lautes Hurrah begrüßte den Königlichen Krie⸗ 
ger, unter deſſen Fahnen unſere n . 
as 
Wetter beguͤnſtigte die Evolutionen, denen 
ſichtbar der Beifall Sr. Majeſtaͤt zu Theil ge⸗ 
worden, der ſich, dem Vernehmen nach, in den 
ſchmeichelhafteſten, und fuͤr das Großherzogl. 
Armee-Corps hoͤchſt ehrenvollen Ausdrücken, 
geaͤußert hat. Se. Koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog haben ebenfalls Ihre vorzuͤgliche Zufrie⸗ 
denheit den verfammelten Cocps bethaͤtigt. — 
Mittags war große Tafel im Schloſſe, welcher 


die Großherzogl. Prinzen, Se. Koͤnigl. Hoheit 
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der Prinz Guſtav, Ihre Durchlauchten die bei⸗ 
den Herzoge von Braunſchweig, der Erbprinz 
von Hohenzollern⸗ Hechingen, die, um ihre 
Verehrung Sr. Maj. darzubringen, ſich hier 


eingefunden hatten, beiwohnten, und wozu die 


Geſandten, die Miniſter, die Generalitaͤt, die 
Oberſten der verſchiedenen Regimenter und der 


Hofſtaat geladen waren. Nach der Tafel be⸗ 


fuchten Se. Majeftät die hier anweſenden Mit⸗ 


glieder der Großherzogl. Familie, ſpaͤterhin 
beſahen Allerhoͤchſtbieſelben, in Begleitung un⸗ 
ſers Großherzogs, die Stadt und deren Um⸗ 


gebungen, und begluͤckten Abends das Theater 


z 


mals mit Ihrer Gegenwart, wo bei erz 
ee Haufe aufs neue ein rauſchendes 
Lebehoch den allgemeinen Jubel und unſere 
herzlichen Geſinnungen verkuͤndigte. — Heute 
fruͤh um 7 Uhr ſetzte der König die Re:fe nach 
Verona fort. Das heutige Nachtquartier ift 
Offenburg. — Die beiden Soͤhne Sr. Majeſtaͤt, 
die Prinzen Wilhelm und Carl von Preußen 
Koͤnigl. Hoheiten, welche ebenfalls hier einen 
Tag verweilen duͤrften, und hierauf Ihrem 
Erlauchten Vater nach Verona folgen, werden 
hieſelbſt erwartet. Der Prinz Wilhelm von 
Preußen K. H. reiſt unter dem Namen eines 
Grafen v. Lingen, der Prinz Carl von Preußen 
K. H. aber, unter dem Namen eines Grafen 

ohenſtein. 

N 5 En der Großherzog geruheten, bei 
der Anweſenheit Sr. Maßeſtaͤt des Koͤnigs, 
folgenden, zu Allerhoͤchſtdeſſen Gefolge gehoͤri⸗ 
gen Perſonen nachſtehende Decorationen gna⸗ 
digſt zu verleihen: Das Großkreuz des Zaͤhrin⸗ 
ger Löwen > Ordens dem General Adjutanten, 
General Mayor v. Witzleben, und dem Gehei⸗ 
men Cabinetsrath Albrecht. — Das Comman⸗ 
deur⸗Kreuz des Militair ⸗Verdienſt⸗Or dens 
dem Major und Fluͤgel-Adjutanten v. Boja⸗ 


nowsky. — Das Commandeur-Kreuz des Zaͤh⸗ 


ringer Loͤböen⸗Ordens dem Hauptmann und 
Fluͤgel⸗Adjutanten von Thuͤmen. — Das Rit⸗ 
ter⸗Kreuz dieſes Ordens dem General-Stabs⸗ 


Arzt der Armee, Chef des Militair-Medizinal⸗ 


weſens und Leib⸗Arzt Sr. Majeſtaͤt, Dr. Wie⸗ 
bel, dem Rittmeiſter de Lattre, Adjutanten 
des Generals v. Witzleben, und dem Geheimen 
Kaͤmmerer Timme. 5 
Vom 30. Septbr. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig von Preußen haben bei Ihrer Anweſen⸗ 


, 
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heit dahier dem General- Lieutenant und Gene; 


ral-Adjutanten Freiherrn v. Neuenſtein, und 
dem Ober⸗Hofmarſchall Frhrn. v. Gayling den 
rothen Adler-Orden erſter Klaſſe; den General 
Majoren und General- Adjutanten Frhrn. von 
Freyſtedt und v. Franken, ſo wie dem Oberſt⸗ 
Kammerfunker Frhrn. v. Ende den rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden zweiter Klaſſe; und dem Major und 
Fluͤgel-Adjutanten v. Kalenberg den St. Jo⸗ 
hanniter-Orden huldvollſt zu verleihen geruht; 
zu deren Annahme und Tragung Se. K. H. der 
Großherzog alſogleich die gnaͤdigſte Erlaubniß 
ertheilt haben. — Geſtern Abend um 11 Uhr 
find JJ. KK. H.. die Prinzen Wilhelm und 
Karl von Preußen, Soͤhne Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs, dahier eingetroffen. 


Straßburg, vom 30, September. 


Der Graf v. Ruppin hat geſtern, im ſtreng⸗ 
ſten Incognito, unſere Stadt waͤhrend einiger 
Stunden mit ſeiner erlauchten Gegenwart 
beehrt. Ihro Majeſtaͤt find am Muͤnſter ab⸗ 
geſtiegen, woſelbſt der Hr. General-Lieutenant, 
Commandant der Diviſion, der Hr. Praͤfect, 
der Hr. General-Commandant des Deparfes 
ments und der Hr. Maire Derſelben praͤſentirt 
zu werden die Ehre hatten. Nachdem Ihro 
Majeſtaͤt dieſes ſchoͤne Gebäude beſehen und 
auf der Thurmflaͤche (Plattforme) die herrliche 
Aus ſicht in das Elſaß bewundert hatten, be> 
gaben Sie ſich in die proteſtantiſche Kirche St. 
Thomaͤ, um das Grabmal des Marſchalls von 
Sachſen in Augenſchein zu nehmen; von da 
beſuchte Dieſelbe unſere Spaziergaͤnge, den 
Broglie, den Contades, die Ruprechtsau und 
die Orangerie; von da zuruͤck, ſtiegen Sie am 
Opernhauſe ab, und ſchenkten der ſchoͤnen 
Bauart und Einrichtung deſſelben Ihren Bei— 
fall. Sie ruhten im Generalquartier der Di— 
viſion einige Augenblicke aus, und dem Hrn. 
General-Lieutenant ward geſtattet, Ihnen den 
General, Koͤnigs-Lieutenant, Commandant 
der Stadt, die Oberſten der Beſatzung und alle 
anweſenden Perſonen zu nennen. Da der Hr. 
Graf vernahm, daß der General-Lieutenant die 
erſten Beamten zu einem Gaſtmahl, bei Ver⸗ 
anlaſſung des Jahrestags der Geburt des Her: 
zogs von Bordeaux zu ſich eingeladen hatte, ſo 
wollten Sie, gleich geſinnt mit ihnen, ſich an 
fie anſchließen, und brachten folgenden Trank⸗ 
ſpruch aus; „dem Koͤnige, dem Herzog von 
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Bordeaux, dem Koͤnigshauſe und allen ihren 
getreuen Dienern.“ Mit Bedauern, 7 1 
laͤnger in unſern Mauern aufhalten zu koͤnnen, 

find Ihro Majeftäs von den erſten Beamten bis 
0 die Grenze begleitet, gegen 6 Uhr Abends, 

ieder abgereiſet. Sie bemerkten mit Wohl- 
gefallen auf Ihrem ganzen Wege das ehr⸗ 
furchtsvolle Herbeidraͤngen der Inwohner. 

So eben find im Gaſthofe zum Geift für die 
beiden Prinzen von Preußen, Friedrich Wil⸗ 
helm Ludwig und Friedrich Karl Alexander, 
welche heute hier eintreffen ſollen, Zimmer be⸗ 
ſtellt worden. Ihre Koͤnigl. Hoheiten werden, 
heißt es, morgen wieder abreiſen. Vier und 
zwanzig Pferde ſind zu ihrem Dienſte beſtellt. 
ir (Frankf. Zeit.) 8 

Elberfeld, vom 24. September. 

Die nach dem Wunſche der Kaufmannſchaft 
von den Behoͤrden in Antrag gebrachte Errich⸗ 
tung einer Handelsboͤrſe fuͤr die Stadt Elber⸗ 
feld iſt von dem hohen Miniſterium des Han⸗ 
dels und der Gewerbe genehmiget, das Regu⸗ 
lativ über die Boͤrſen-Ordnung von Hochdemz 
ſelben vollzogen, und ſo einem bisher oft ge⸗ 
fuͤhlten Beduͤrfniß des hieſigen Handelsſtandes 
abgeholfen worden. 


Frankfurt a. M., vom 28. Septbr. 
Unter den Perſonen, welche milde Beiträge 
zur Unterſtuͤtzung der Sache der Griechen un⸗ 
terzeichnet haben, bemerkt man unter andern 
auch die Kurfuͤrſtin von Heſſen mit 50 Thalern 


nd die Markgraͤfin von Baden mit gleicher 


Summe. 


Hamburg, vom 3. October. h 
Nach Briefen aus Lima vom 17. April geht 


hervor, daß die Niederlage der S. Martinſchen 


Armee durch General Canterac in dem, uͤber 
Buenos⸗Ayres eingegangenen Berichte ſehr 
uͤbertrieben geweſen und daß fie, anſtatt der 
koͤnigl. Sache zu vortheilen, vielmehr ſehr 
nachtheilige Folgen fuͤr dieſelbe gehabt, indem 
nicht weniger als 29 Offiziere und 1500. Ge⸗ 
meine von Canterac's Truppen gleich nach der 
Schlacht zu S. Martin uͤbergeganzen waren. 


Unfer Londoner Correſpondent meldet uns, daß 


der letztere Umſtand ganz unzweifelhaft ſey, in⸗ 
dem er von Kopaliften ſelbſt berichtet werde. 
Die amtlichen in Peru bekanntgemachten Briefe 
über das Treffen bei Piscs ſchreiben die Nie⸗ 


ray 


derfage der Independenten einem naͤchtlichen 
Ueberfall derſelben in ihren Verſchanzungen, 
nicht aber einer geringeren Beſchaffenheit des 
Muths oder der Disciplin bei den geſchlagenen 
Truppen zu. — Auch die Wegnahme der Ven⸗ 
ganza durch Cochrane u. ſ. w. ſcheint ein aͤlte⸗ 
res Geruͤcht und im Weſentlichen, bis auf die 
nicht beigelegte Mißhelligkeit mit dieſem Ad⸗ 
miral, ohne Grund zu ſeyn. 


Carlſtad, vom 14. Septbr. 


Am 10. um etwa 10! Uhr Abends wurde 
hier ein heſtiger Knall wie von einer groͤßeren 
Pulver-⸗Exploſion vernommen, welchem ein 
dumpfes Geräu,ch folgte, daß beinahe eine 
Minute anhielt, fo wie eine Erſchuͤtterung in 
den Haͤuſern, einem Erdbeben gleichend. Zur 
ſelbigen Zeit iſt auch in verſchiedenen abgelege⸗ 
nen Theilen des Lehns daſſelbe verfpürt worden. 
Der Himmel war bei dem Vorgange ſehr klar; 
aber bei Sonnenuntergang erſchien eine unge⸗ 
woͤhnliche Wolke am Horizonte, nebſt Sterns 
ſchnuppen von verſchiedener Größe und Form 
und häufigen Blitzen, jedoch ohne Donner. 
Bei der Exploſion war es ganz ſtille; der Froſt 
fand ſich zum erſtenmale fuͤr dieſen Herbſt in 
der Nacht ein und hat ſeitdem naͤchtlich, wie⸗ 
wohl nicht ſtark angehalten. Der Erdſtoß ſchien 
die Richtung von Oſten nach Weſten zu haben; 
die Blitze und Sternſchnuppen erſchienen aber 
im Suͤden, letztere mit einer Neigung gegen 
Weſten. Einige wollen eine fpätere Erſchuͤt⸗ 
terung, wiewohl ſchwaͤcher, gegen 1 Uhr, je⸗ 
doch ohne 5 0 und fortwaͤhrendes Ge⸗ 
raͤuſch verſpuͤrt haben. Der allgemein bemerk⸗ 


te Erdſtoß war inzwiſchen fo ſtark, daß Thuͤren 


und loſes Hausgeraͤth merklich in Bewegung 
kamen und Thiere eine ungewoͤhnliche Unruhe 
dabei aͤußerten. 


St. Petersburg, vom 21. Septbr. 


Der neue prachtvolle, ganz vergoldete Staats⸗ 
wagen, in dem Ihre Majeſtaͤt die regierende 
Kalſer in am loten dieſes der Feier des Alexan⸗ 
uns 1 9 „Feſtes beiwohme, koſtet 22,000 

ubel. 

Der Orenburgſche Handel mit dem Orient 
ſtockt ſehr in dieſem Jahre. Als Urſache davon 
find die fortdauernden Erreitigeriten zwiſchen 
den angrenzenden Nomaden Völkern, den 
Kirgiſen, Bularen und Ehiwenſern anzuſehn. 
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Wahrend des Juny und July kam am Oren⸗ Ruhm gehabt, dieſe wichtige unterhandlung 


burgſchen Grenz-Zollamte nur eine Caravane 


von 404 Cameelen an, die vorzuͤglich viele 
Haumwollen⸗Waaren einfuͤhrte. 5 


Der koͤnigl. baierſche Lieutenant Prinz Wrede 


iſt mit gleichem Range in kaiſerlich ruſſiſche 
Dienſte, und zwar in das Garde⸗uhlanen⸗Re⸗ 
giment Sr. kaiſ. Hoheit des Großfuͤrſten Con⸗ 
ſtantin, eingetreten. 

Bruͤfſel, vom 27. September. 

Da man ſeit einiger Zeit mit den Arbeiten 
zur Bergung der Ladung der im Jahre 1798 
geſtrandeten engliſchen Fregatte Lutine aufho⸗ 
ren mußte, ſo hat man unterdeſſen Verſuche 
gemacht, durch die Taucher-Glocke die Ladung 


des im Fruͤhjahr beim Texel untergegangenen 


oſtindiſchen Schiffes Johanng hervorzuholen; 
dieſes hat aber der gehegten Erwartung nicht 
entfprochen, und die Glocke iſt wieder nach 
Terfchelling gebracht worden, um zu ihrer er⸗ 
ſten Beſtimmung angewendet zu werden. 


Paris, vom 28. September. 


Sie kennen bereits aus den Zeitungen (heißt 
es in einem Schreiben in der Allgem. Zeitung) 
die Aufhebung der großen Normalſchule, und 
des Lehrſtuhls des Naturrechts. Man erblickt 
darin den Finger des Hrn. Abbe de Fraiſſinous, 
der, wie Einige verſichern, letztgenannten Lehr 
ſtuhl durch Errichtung einer Profeſſur des ka⸗ 
noniſchen Rechtes erſetzen wird. — Die Libera⸗ 
len haben in Paris und in den Departementen 
der Nieder-Seine und Eure eine Subſcription 
eroͤffnet, um dem Hrn. Dupont von der Eure 
mittelſt Ankaufes eines Grundeigenthums ſeine 
Wahlfaͤhigkeit in die Kammer, die er durch 


Einziehung feiner Stelle als Praͤſident einer, 


Kammer des Appellationsgerichtes von Rouen 
verloren hatte, wieder zu geben. Die Sub⸗ 
ſcription, die ſich auf 120,000 Fr. belief, war 
in einem Augenblicke voll. Man kaufte damit 
ein Landgut in der Naͤhe des Wohnſitzes des 
Hrn. Dupont, und hat ihm bereits die Urkun⸗ 
den daruͤber durch Abgeordnete zugeſtellt. 

Alle Schwierigkeiten, die noch wegen des 
Concordats mit dem roͤmiſchen Hofe zu ſchlich⸗ 
ten waren, find ausgeglichen. Die 24 Biſchoͤfe 
ſind ernannt und die Circumſcription der 
Sprengel iſt beſtimmt, wie Frankreich es ver⸗ 


langte. Der Herzog von Blacas, welcher den. 


zu beendigen, kommt, wie es heißt, im De⸗ 
cember nach Paris zuruͤck, um ſeinen Dienſt 
beim Koͤnige wieder anzutreten. A 

Aus Poitiers ſchreibt man, daß die dortigen 
Liberalen ein hoͤchſt ſonder bares Mittel erdacht 
haben, um das in dem Bertonſchen Prozeſſe 
beobachtete gerichtliche Verfahren zu annulliren, 
nämlich die Entfuͤhrung eines der Geſchwornen. 
Es wird hinzugefügt, daß derjenige, auf deſ⸗ 
fen Aufhebung auf Öffentlicher Promenade es 
abgeſehen war, dem ihm gelegten Fallſtricke 
57 durch ein beſonderes Ungefaͤhr entgangen 

eh. 

Rach Briefen aus Poitiers eſſen und trinken 
die fuͤnf zum Tode Verurtheilten, zuſammen, 
ſind aber geſchloſſen. Sie hatten fruͤher auch 
Halseiſen; dieſe find ihnen aber abgenommen 
worden. Berton unterhaͤlt die Duͤrftigen dar⸗ 
unter auf ſeine Koſten. 8 

Die Advocaten HH. Iſambert und Meril⸗ 

hon, wollen ihre beim Caſſationshofe für Ber⸗ 
ton aufzuſtellende Gründe drucken laſſen, naͤm⸗ 
lich 1) daß ihm der von ihm ſelbſt gewaͤhlte 
Defenſor geweigert, 2) dem ab officio dazu 
geſetzten Hrn. Drault freier Zugang zu feinen 
Clienten nicht geſtattet worden. 
Der Prozeß des Herrn Conſtant duͤrfte ſehr 
weitlaͤuftig werden; denn da Conſtant die ganze 
gerichtliche Ausſage des Unterpraͤfects Carrere 
von den Auftritten, die Conſtants Gegenwart 
in Saumuͤr erregt, fuͤr füge erklärt, fo wird 
eine Menge Zeugen abgehoͤrk werden muͤſſen. 

Der Spruch üver die Caſſations-Einlegung 
Bertons u. ſ. w. iſt bis zum 3. October aus⸗ 
geſetzt, damit die Defenſoren Zeit haben, das 
von ihnen eingewendete zu junge Alter des einen 
Geſchwornen zu beweiſen. x 

Der Aſſiſenhof hat die von den vier liberalen 
Zeitungen wider bas über fie ergangene Urtheil 
ergriffene Einrede verworfen; ſie haben aber 
auch gegen dieſen Beſchluß Caſſation eingelegt. 

Es heißt, daß der Graf von Villele ſich auf 
einige Zeit nach St. Cloud begeben, und da⸗ 
ſelbſt die von dem verſtorbenen Herzog von Es⸗ 
cars bewohnten Zimmer einnehmen werde. 

Ein Eleve der Medizin, Namens Leroy, hat 
der hieſigen chirurgiſchen Akademie ein Inſtru⸗ 
ment von ſeiner Erfindung vorgelegt, mittelſt 
welcher Blaſenſteine von betraͤchtlicher Größe 
zertheilt und in kleinen Stuͤcken hervorgezogen 


2 = + 
* — = 
1 \ — 


werden koͤnnen. Das allgemeine Journal fuͤr 
Medizin und das Bulletin der hieſigen Geſell⸗ 
ſchaft von Aerzten loben das Inſtrument ſehr. 
Hr. Leroy nennt es Lithoprion. 3 

Am 24. Abends find hieſelbſt einige ſehr ſchoͤ⸗ 
ne Pferde ſpaniſche Race angekommen, welche 
die Gemahlin des ſpaniſchen Infanten, Franz. 
de Paula, Ihrer erhabenen Schweſter der Her⸗ 
zogin von Berry K. H., zum Geſchenk beſtimmt. 

Der Vicomte von Malherbes iſt am 19. d. 
M. in Caen mit Tode abgegangen. Er war 
einer der Haupt-Redaktoren des neuſtriſchen 
Beobachters. - 

Die 42jaͤhrige Ehefrau Aſtoul, von einem 
wibrigen Aeußern, hatte dennoch zwei Liebha⸗ 
ber, und ließ einen der letztern, Fabre, durch 
den andern, Garnier und ihren Ehemann, einen 
Landwirth im Tarn-Departement, an einem 
abgelegenen Ort, wohin man ihn gelockt hatte, 
mit Knuͤppeln erſchlagen. Alle drei ſind zum 
Tode verurtheilt. 

Es wird unverzüglich eine Telegraphen-Lie⸗ 
nie von hier nach Bayonne angelegt werden. 

Ein gewiſſer Lagarde, Herausgeber einer 
obſcoͤnen Flugſchrift „Epiſtel an meinen Pfar⸗ 
rer“ iſt von dem Gesten Zuchtpolizei-Gericht 
zu 6 monatlicher Gefaͤngniß- und einer Geld- 
Strafe von 500 Fr. verurtheilt worden. 

In den Departements Vaucluſe, Tarn und 
Garonne iſt die Weinleſe beendigt. Die Wein⸗ 
preiſe ſind ſchon betraͤchtlich geſunken; die Qua⸗ 
lität ſoll die von 1811 noch übertreffen. 

Der Profeſſor Liſt in Straßburg hat Befehl 


erhalten, binnen 24 Stunden die Stadt zu raͤu⸗ 


men, und iſt nach Baſel gegangen. - 
Der Buchhändler Leroux, der unzuͤchtige, 
und der Buchhändler Alexander Correard, der 
aufruͤhreriſche Schriften drucken laffen, haben 
beide, außer andern Strafen, auch ihre Buch⸗ 
haͤndler-Patente für Paris verloren. 


Lyon, vom 20. Septbr. 

Die ſogenannte Memphis-Societaͤt ſoll nicht 
als Maurer⸗Loge, ſondern darum geſchloſſen 
worden ſeyn, weil fie der Regel Mizraim ges 
folgt, die von dem Großen Orient von Frank⸗ 
reich nicht anerkannt wird, und weil ſie ohne 
Befugniß der Regierung beſtand. 

London, vom 26. September. 
Nach einem Morgenblatte haben Se. Majrftät 
die letzte Woche durch an einem ernſtlichen Ner⸗ 
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venuͤbel und ungewöhnlicher Abſpannung gelit⸗ 
ten; ſeitdem aber die ſehr angreifende Verhand⸗ 
lung wegen der Miniſterial⸗Veraͤnderung been⸗ 
digt worden, ſich entſchloſſen, nach Windſor 
oder Brighton zu gehen, um ſich einige Zeit 


von den Staatsgeſchaͤften in Geſellſchaft Ihrer 


erleſenen Freunde zu erholen. 

Man vernimmt nun, daß auf der Nückreife 
von Schottland durch Unwiſſenheit oder Nach⸗ 
laͤſſigkeit des Piloten die koͤnigl. Pacht bei Or⸗ 
fordneß eine Zeitlang auf dem Grunde ſaß und 
Se. Majeſtaͤt nicht wenig Gefahr liefen. e 

Der Koͤnig hat den Urtheilsſpruch des Kriegs— 
gerichts in Betreff des Oberſt-Lieutenants Gore, 
daß die gegen ihn erhobene Klage falſch, bos⸗ 
haft und ſcandaloͤs ſey, — beftätigt. 

Herr Canning hat ſich ein Bett im Bureau 
des Auswaͤrtigen auffchlagen lagen, damit er 
deſto ſpaͤter arbeiten und deſto fruͤher an die 
Arbeit gehen koͤnne. 2 

In unſern Blättern wird erſt jetzt das Schrei⸗ 
ben des Secretairs der Admiralitaͤt Hrn. Eros _ 
ker an den Dr. O'Meara vom 2. Novbr. 1818 


angefuͤhrt, worin er demſelben die Weiſung 


mittheilt, daß er aus der Liſte der koͤniglichen 
Wundaͤrzte geſtrichen worden, weil er ein Anz 
muthen des Sir Hudfon Lowe an ihn, Bona⸗ 
parte auf die Seite zu ſchaffen, entweder aus 
Feindſchaft gegen jenen erfunden, oder aus 
Feindſchaft gegen ihn erſt nach 2 Jahren der 
Regierung mitgetheilt habe. In beiden Faͤllen 
ſey er gleich ſehr ſtrafbar und verdiene nicht 
im Dienſt zu bleiben. N 

Man ſpricht ſtark davon, daß der Poſten 
des Kriegsſekretariats eingehen werde. Lord 
Palmerſton iſt in Begriff, zu reſigniren und ſich 
durch die Pairs⸗Wuͤrde entſchaͤdigen zu laſſen. 
„Die Freunde des Herzogs von Buckingham 
bemühen ſich eifrigſt fuͤr ſeine Ernennung zum 
Haupte der Admiralitaͤt auf den Fall, daß 
Lord Melville nach Indien gehen ſollte. 

Der Herzog von Mancheſter geht morgen 
wieder nach Jamaica ab, um wenn irgend moͤg⸗ 
lich ſeinen Statthalterſitz noch vor der Zuſam⸗ 
menkunft des Verſammlungshauſes zu erreichen 
und dort auf Veranlaſſung von der Regierung 
vorzuſchlagen, daß die fuͤr die Vertheidigung 
und Bewahrung der Inſel erforderlichen Trup⸗ 
pen kuͤnfrig aus den Einkaͤnften derſelben und 
nicht von der Regierung unterhalten wuͤrden. 
Der Hampfhire Telegraph bemerkt, daß 


1 


zu ſichern. 
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unſer Land einer großen Burde entledigt wäͤr⸗ 
de, wenn dieſer billige Vorſchlag in allen un⸗ 
ſern Colonien durchginge, wie Hr. Hume ſich 


vorgenommen hat, im Parlement anzutragen. 


Der Courier ſpricht ſich heute zum erſtenmal 
uͤber den bevorſtehenden Kongreß in Verona 
aus. „Wir ſind“ ſagt er „der entſchiedenen 
Meinung, daß die erbliche Monarchie die dem 
Gluͤcke der Nationen am meiſten zuſagende Re⸗ 
gierungsform iſt, und muͤſſen uns daher freuen, 
zu erfahren, daß Maaßregeln getroffen wer— 
den ſollen, dieſes Gut allen, die es beſitzen, 
Die Integritaͤt der Throne auf ih⸗ 


rer einzig moͤglichen Baſis, dem Wohle der 


Voͤlker feſtſtellen, heißt mit andern Worten, 


das Glück des menſchlichen Geſchlechtes befie- 
geln. Dies kann jedoch nicht ohne durchgrei— 
fende, entſcheidende Zwangsmaaßregeln gegen 
den boͤſen Daͤmon des Jacobinismus, der jetzt 
in allen Theilen von Europa ſo thaͤtig iſt, ge⸗ 
ſchehen. Ein alter Schriftſteller vergleicht die 
Menge mit der See und demagogiſche Redner 
mit den Stuͤrmen, die ſie aufwuͤhlen und em⸗ 
poͤren. Aufruͤhreriſche Schriftſteller aber ſind 
durch eine dem Alterthume unbekannte maͤchti⸗ 
ge Zauberkraft — die Preſſe — noch weit furcht⸗ 
barer. Sie ſtoͤren unaufhoͤrlich den freien 
Strom der oͤffentlichen Meinung und leiten ihn 
in Nebenfanäle ab, die zum Verbrechen und 
zur Geſetzloſigkeit führen. Der Geſellſchaft 
kann nicht gedient ſeyn mit der Duldung ſol⸗ 
cher Zuͤgelloſigkeit und es wird darum der Ge⸗ 
genſtand der ernſteſten Betrachtungen unferer 
Staatsmaͤnner ſeyn, wie ihr Schranken ge⸗ 
ſetzt werden koͤnnen, ohne zugleich die Grenzen 
freier, liberaler, nuͤtzlicher Eroͤrterungen zu 
enge zu ſtecken. Wir wiſſen wohl, wie ſchwie⸗ 
rig dies iſt; wir wiſſen aber auch, wie gefaͤhr⸗ 
lich es ſeyn wuͤrde, es nicht zu thun. Wir 
muͤſſen entweder als Opfer der verderblichen 
Grundſaͤtze des Treuebruchs und der Deloya⸗ 
lität fallen, oder uns, wenn die Gefahr drin⸗ 
gend iſt, in die Arme der Deßpotie, als dem 
geringern Uebel, fluͤchten. — Was die uͤbrigen 


politiſchen Fragen, hinſichtlich des gegenwaͤrti⸗ 


gen Inſtandes von Europa betrifft, ſo werden 
die Angelegenheiten der Tuͤrkei und Italiens, 
vielleicht auch Spaniens und Portugalls die 
wichtigern Eegenſtaͤnde der Berathungen ſeyn. 
— Was die erſtere betrifft, fo werden natuͤr⸗ 
lich Rußlands Prötenfionen und die dadurch 


herbeigefuͤhrten langwierigen Unterhandlungen 
zwiſchen dieſer Macht und der Tuͤrkei dahin 
gehoͤren. Doch iſt es ſehr zweifelhaft, ob der 
Griechen irgend eine unmittelbare Erwähnung. 
geſchehen wird, wenn auch am Schluſſe der 
Verhandlungen zwiſchen den Kabinetten von 
St. Petersburg und Conſtantinopel etwas zu 
ihren Gunſten ſollte feſtgeſetzt werden. Italien 
betreffend, iſt die große Aufgabe, die beſtehen⸗ 
de Ordnung der Dinge mit den Modifikationen 
zu vereinbaren, welche dauernde Ruhe anwend⸗ 
bar macht. So lange die Rebellen von Neapel 
und Piemont im Felde ſtanden, war Zwang 
das einzige Mittel; hat aber dieſer ſeinen Zweck 
erreicht, dann iſt die Zeit gekommen, an die 
politiſchen Einrichtungen zu denken, die, den 
Verhaͤltniſſen entſprechen. — Nicht leicht wird 
der Congreß ohne eine Erklaͤrung ſeiner Geſin⸗ 
nungen hinſichtlich der Ereigniſſe in Spanien 
und Portugall, namentlich in dem erſtern Lan⸗ 
de, auseinander gehen. 

Am vergangenen Mittewochen langte Sir 
W. Curtis in Begleitung Sr. Hoh. des De 
zen Carl von Leiningen, Sohn Ihrer Koͤnigl. 
Hoheit, der Herzogin von Kent, in ſeiner Gon⸗ 
del in den Dünen an. Se. Hoheit gingen an 
Bord der Fregatte Severn, wo Sie mit 21 Ka⸗ | 
nonenſchuͤſſen ſalutirt wurden. Nachdem der 
Prinz das Innere des Schiffes genau beſehen 
hatte, kehrte er an Bord der Gondel zuruͤck und 
ſegelte mit Sir W. Curtis nach Ramsgate. 

Am nämlichen Tage Morgens zwiſchen ı 
und 2 Uhr wurde in Dunſton, unfern New⸗ 
Caſtle, eine heftige Erd-Erſchuͤtterung ver⸗ 
ſpuͤrt, die von einem, dem entfernten Rollen 
des Donners aͤhnlichen Getoͤſe begleitet war. 


Viele der Einwohner des Dorfs wurden aus 


ihrem Schlafe geweckt, und waren natürlich 
ſehr erſchrocken, als fie ihre Tiſche, Stühle ꝛc. 
nicht mehr auf demſelben Flecke fanden, 

In Folge der neuen Heiraths-Acte kam zu 
Birmingham, wahrend der ganzen letzten Wo⸗ 
che, in der St. Martins-Kirche, deren Spren⸗ 
gel 70,000 Seelen zählt, keine Trauung vor. 
Fortwaͤhrend iſt der Poͤbel an den Kirchthuͤren 
verſammelt, und begleitet die nach der neuen 
Verfaͤgung dort angeſchlagenen Kundmachun⸗ 
gen beabſichtigter Heirathen, mit ſpoͤttiſchen 
Bemerkungen und allerlei Muthwillen. Der 
Briſteler Beobachter meint, daß man ſich die 
Unbeſtimmtheit in den Ausdrücken der Akte, 
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fleißig zu Nutze mache, und die vorgeſchriebe⸗ 


nen Anzeigen bald inwendig an die Kirchthuͤre, 


bald ſo hoch und klein geſchrieben anſchlage, 
daß eben ſo gut verfuͤgt ſeyn koͤnnte, ſie ſollten 
in dem innern Aermel des Pfarrers angeheftet 
werden. b 

Eins unſerer Kriegsſchiffe ſoll jetzt verſuchs⸗ 
weiſe zum Theil mit Wolle anſtatt mit Werg 
abgedichtet werden. Ein anderes erhaͤlt einen 
eiſernen Vormaſt und Bugſprit. 

Eben ſo groß, als in England und Irland 
der Ueberfluß an Weitzen, iſt in Spanien der 
Mangel daran. Dieſer Umſtand veranlaßt vie⸗ 
le Spekulationen. 

Das Weißburſchenthum in der Grafſchaft 
Cork faͤhrt fort ſich durch Brandſtiftungen 
kund zu thun. . 
James Campbell, vorigen Montag in den 
Glasgower Aſſiſen wegen eines Diebſtahls zum 
Tode verurtheilt, wendete ſich, nach Anhoͤrung 
des Urtheils, an feinen Richter, Lord Pit⸗ 
milly, und ſagte: „Wenn wir gleich hier Fein⸗ 
de waren, ſo werden wir im Himmel doch als 
Freunde wieder zuſammen kommen.“ 

Die Times melden den Naturforſchern, daß 
ein ſchoͤnes Exemplar des ſeltenen brittiſchen 
Vogels, der ſchwarzgezeheten Mewe, unweit 

Ryehope geſchoſſen, und zur Aufbewahrung 
nach Neweaſtle geſandt werden ſey. a 

Am ı7ten d. nahm von dem Lord-Mayor 
und dem Rathe der Stadt Dublin, der Vice⸗ 
Koͤnig, in vollem Staat auf ſeinem Throne 
ſitzend, eine Adreſſe wegen Aufhebung der 
Heerd- und Fenſter⸗Taxe entgegen, und ertheil⸗ 
te darauf eine guͤnſtige Antwort. 

Selbſt auf die Haare hat die Trunkenheit ei⸗ 
nen ſo nachtheiligen Einfluß, daß die hieſigen 
Peruͤckenmacher fuͤr die Haare eines Trunken⸗ 
boldes, die ſie Augenblicklich erkennen zu koͤn⸗ 
nen verſichern, weniger zahlen. 

Nach dem Morning Chronicle iſt in Irland 
das muſikaliſche Talent ſo ſelten, daß in der 
Stadt Strabane ein Piano > Forte nicht ger 
ſtimmt werden kann, ohne den Organiſten von 
Raphoe holen zu laſſen, oder auf einen Muſik⸗ 
Lehrer zu warten, der alle 3 Wochen aus dem, 
uͤber 50 Miles entfernten Belfaſt dorthin 
kommt. 

Den Namen Spinnerinn, Spinster, ſofern 
denſelben ledige Frauenzimmer in allen gericht⸗ 
lichen Verhandlungen erhalten, leitet oben ge⸗ 


ein Buch aus, 


nanntes Blatt von der ſonſtigen engliſchen Sit⸗ 
te her, daß ein junges Frauenzimmer nur dann 
heirathen durfte, wenn es ſelbſt fo viel Linnen 
geſponnen, als zu einem Gewende Leib⸗, Bett⸗ 
und Tafelzeug erfordert wird. 

Im Bureau des Liverpooler Kourier liegt 
1 für Unterfchriften zum Behufe 
der Erziehung des Knaben aus Van Diemens 
Land, der ſich jetzt in Liverpool befindet, und 
den man glaubt, dereinſt brauchen zu konnen, 
ſeine Landsleute auf hoͤhere Stufen der Geſit⸗ 
tung zu bringen. © 

Die Grönlands+ Fahrer geben den Aus fall 
am Thran⸗Gewinn gegen voriges Jahr auf 
10,000 Tonnen ans. 

Die unfinnige Form unſerer Poſtkutſchen hat 
wieder einmal Unglück angerichtet. Bei Black- 
beath warf ein ſolches Thurm ⸗Gehaͤude um, 
und 16 Perſonen, die auf der Gallerie ſaßen, 
brachen Arm und Beine; vier davon ſchweben 
in Todesgefahr. 

In England, Wales und Schottland, gab 
es bei der letzten Zaͤhlung 100 Maͤnner und 191 


Frauen am Leben, die über 100 Jahre alt find, 


Mit Briefen aus Jamaica bis zum 5. Auguſt 
haben wir die Zeitung aus Bogota bis zum 
3. July, welche die Capitulation von Quito 
enthält, General Bolivar wurde auf feiner, 
Reiſe nach Carthagena und gegen Puerto Ca- 
bello, zu Panama erwartet, und man glaubte, 
er wuͤrde ſich in Portobello am Bord eines der 
beiden von Hrn. Mendez in London zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung des columbiſchen Geſchwaders ange⸗ 
kommenen Schiffe begeben. Die fpanifchen Of⸗ 
fiziere, welche zu Quito capitulirt hatten, wa⸗ 
ren ſchon in Chagres angekommen und zum 
Theil von da mit einem engliſchen Schiffe ab⸗ 
gegangen; faſt ihre ganze Mannſchaft war in 
Quito zu den Columbiern nach der Capitulation 
uͤbergegangen. 25 

Von Neuyork war Oberſt Todd, als ernann⸗ 
ter amerikaniſcher Geſchaͤftstraͤger bei der co⸗ 
lumbifchen Regierung in Bogota, auf einer 
Corvette der Vereinigten Staaten abgeſegelt. 

Zufolge der letzten Nachrichten aus Buenos⸗ 
Ayres vom 10. July befand ſich dieſe Republik 
in einem bluͤhenden Zuſtande, und die Regie⸗ 
rung gewann immer mehr an Feſtigkeit. 

Eine Streitſache wegen ruͤckſtaͤndiger Zehn⸗ 
ten, in der ein Geiſtlicher der Klaͤger, und ein 
Paͤchter der Beklagte war, wurde in vergan⸗ 


gener Woche in Kilkenny dahin entſchieden, 
daß der Klaͤger mit ſeiner Forderung abzuwei⸗ 
ſen ſey, indem er nicht 80 Tage im Jahre in 


ſeinem Kirchſpiele gewohnt und 13 Predigten 


ehalten hatte. 1 , 
. Der Graf Grey hat ſeinen Paͤchtern wiſſen 
laſſen, daß er ihnen 20 Procent von ihrer Pacht 

nachzulaſſen gedenkt. RD, 

Die Berichte von unſerer neuen Colonie auf 
dem Vorgebuͤrge der guten Hoffnung lauten 
nicht ſehr guͤnſtig. Die Kaffern dehnen ihre 
Streifereien nicht allein bis auf das Gebiet der⸗ 
ſelben aus, rauben nicht nur das Vieh von den 
Weiden, ſondern toͤdten ſelbſt die daſſelbe be⸗ 
wachenden Leute. 

Capt. Scoresky, der in vergangener Woche 

Raus Grönland in Liverpool angekommen iſt, 
hat die oͤſtliche Hüfte Groͤnlands vom 75ſten 
bis zum 6gſten Grabe nördlicher Breite aufge- 
nommen. Er iſt der Meinung, daß das ganze 

Land aus einer Menge Inſeln beſtehe. 

Die Charleſton-Gazette enthaͤlt einen langen 
Brief eines Correſpondenten aus der Havan⸗ 
nah vom a29ſten July, aus welchem hervorzu— 

gehen ſcheint, daß die Einwohner von Cuba den 
von Spanien kommenden Befehlen wenig Ge⸗ 
horſam leiſten, und einer Revolution entgegen 

ſehen. Der Schreiber iſt der Meinung, daß, 
wenn Mexiko eine Republik geblieben waͤre, 
ſich Cuba mit jenem Staate vereinigt haben 
wuͤrde. 

Ein junges huͤbſches Maͤdchen, das wegen 
Entwendung eines Shawls zur Transportation 
verurtheilt war, wurde, da ihr Liebhaber ſich 
erbot, fie zu heirathen, weil er fie für unſchul⸗ 
dig hielt, begnadigt. Kaum wurde dies in 
Newgate bekannt, als 20 Maͤnner mit dem Er⸗ 
bieten kamen, 20 verurtheilte Mädchen zu hei—⸗ 
rathen, aber unter der Bedingung, daß die 
Strafe der Transportation auch durch die Ehe 
abgebuͤßt werde. a 


Bayonne, vom 21. Septbr. 

D. Alvarez Toledo, der hier aus Urgel an⸗ 
gekommen iſt, hat Befehle und Erklaͤrungen 
der Ober- Regentſchaft in Beziehung auf die 
tadelnswerthe Art, wie von dem hieſigen Co- 
mité directeur unter General Egnia die Ope⸗ 
rationen des Glaubensheeres geleitet worden, 
uͤberbracht. Man hört von einer Unterredung, 

eiter 
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die in dieſem Bezuge der Kapuziner-Ordens⸗ 
General, Pater Solchaga bein, allem Anſcheine 
nach, aͤchtfrommer und wuͤrdiger Mann), hier 
mit den Herren Generalen und Oberſten und 
übrigen Junta⸗Mitgliedern gehabt, und worin 
er ihnen vorgeſtellt hat, wie unanſtaͤndig es 
von Maͤnnern ſey, die auf Herſtellung der Re⸗ 
ligion und Koͤnigsmacht hinzuarbeiten ſich an⸗ 


maaßten, einen Luxus zur Schau zu tragen, 


der unter ſolchen Umſtaͤnden ſo ganz am unrech⸗ 
ten Platz ſey; jene Herren, die ſich von den 
Beſchwerden des Krieges fuͤr ihre Perſonen 
entfernt hielten, ſollten, wie er meynte, ſchon 
bloß, um die Huͤlfsquellen des Heeres nicht zu 
erſchoͤpfen, das Beiſpiel der größten Maͤßig⸗ 
keit und Selbſtentſagung geben. 

Von Seite der ſpaniſchen Regierung iſt ein 
Befehl an alle Fluͤchtlinge dieſer Nation ange⸗ 
kommen, entweder ſchleunigſt zuruͤckzukehren 


oder ſich tiefer nach Frankreich hineinzubegeben, 


bei Androhung der ſchwerſten Strafen, im Fall 
man ihrer habhaft wuͤrde, beſonders fuͤr die 
Mitglieder der Junta. 
Es laufen die widerſprechendſten Geruͤchte, 
uͤber ein bei Braga (vermuthlich Fraga) unfern 
Mequinenza zwiſchen General Mina einer⸗, 
Queſada, dem Trappiften u. ſ. w. andrerſeits 
vorgefallenes Treffen, worin die Anhänger bei⸗ 
der Theile, jeder feiner Parthei den glaͤnzend⸗ 
ſten Sieg zuſchreibt. 

Der Biſchof von Pampelona kommt eben mit 
drei ſchwer beladenen Maulthieren hier an. 


Ganz Navarra iſt, das einzige Fort Irati 


ausgenommen, von den Ropaliſten verlaſſen, 
die ihre Kraͤfte in Catalonien concentriren, wo 
ſie einen entſcheidenden Schlag zu beabſichtigen 
ſcheinen; ſchon meldet man, daß Baron von 
Eroles mit Queſada und dem Trappiſten unter 
ſeinem Befehl, Torrijor geſchlagen, ja ſelbſt 
aus Catalonien hinausgetrieben habe. — In 
Irati ſollen nur 5 60 Mann in elenden um⸗ 
ſtanden liegen. 1 


Perpignan, vom 15. Septbr. 

Die letzte Poſt aus Seo Urgel bringt keine 
neue Zeitung mit. Der Marquis Mataflorida 
hat namlich angezeigt, daß er zu beſchaͤftigt 
waͤre, um Berichte abfaſſen zu koͤnnen! er be⸗ 
ſchraͤnke ſich daher darauf, mitzutheilen, daß 
die Sachen gut ſtaͤnden. 
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Von der feanzöfifhen Grenze, und iR vor allem gegen „das entartete Ge⸗ 


8 „nom 26, September. 
Man bat Nachricht, daß eine ziemlich ſtarke 
Diebs- und Raͤuberbande ſich in den Wäldern 


Rund Gebirgen, welche das Elſaß von Rhein⸗ 


baiern ſcheiden, gebildet und bereies mehrere 


naͤchtliche Einbruͤche veruͤbt haben ſoll. Es wer⸗ 


den die noͤthigen Polizei-Maaßregeln getroffen, 
um dieſem Unweſen ein Ende zu machen. HR 
Die neueſten Briefe aus dem ſuͤdlichen Frank⸗ 
reich, die zu Straßburg eingetroffen ſind, mel⸗ 
den nichts Neues von der ſpanifchen Grenze; fie 
beſtaͤtigen blos, daß in Catalonien der Buͤrger⸗ 
krieg mit großer Wuth fortdagert, allein bis 
jetzt noch keine entſcheidende Treffen gellefert 
worden ſind. Alles, was die Journale bisher 
als ſolche auspoſgunt haben, waren gewoͤhn⸗ 
liche Gefechte, an welchen von beiden Seiten 
;hoͤchſtens einige tauſend Mann Antheil genom⸗ 
men haben. Die Verbindung mit Catalonien 
iſt beinahe ‚gänzlich, unterbrochen. Nenn 


Madrit, vom 18. September. 


Am 11. und 12, d. M. hat man fruher als 
gewoͤhnlich die Thore der Stadt geſchloſſen. 
„Man will wiſſen, es ſey aus Vorſicht, weil 
ein Inſurgenten⸗Corps ſeit einigen 20 en in 
der Naͤhe herumſtreife, und ſich nur eine Stun⸗ 
de von hier ſehen laſſe. Ein Kanonikus von 
Toledo fuͤhrt es an; es beſteht aus 150 Pfer⸗ 
den und 250 Mann zu Fuß. Zwei Bataillons 
ſind ausgerückt, es zu zerſtreuen. 
1 Se. Majeſt t haben befohlen, daß der Gene⸗ 
ralz⸗bieutenant, Baron von Aue der Mare⸗ 
chal de Cauip D. Vicente Queſada, der Ges 
neral⸗ 7 D. Carlos O'Donell und der 
„Brigadier D. Felippe Freyres aus der Armee⸗ 
Liſte geſtrichen und von allen Anftellungen, Eh⸗ 
renzeichen und Würden ausgeſchloſſen werden 
ſollen, da fie ihre Fahnen berlaſſen und ſich 
gegen die Conſtitution erklaͤrt haben. 
„Der Univerfak theilt ein Manifeſt: „Der 
„König an die ſpaniſche Nation“ überſchrleben, 
und auch vom Könige unterzeichnet, 11 Es 
ulſt vom roten d. M. datirt. Das Ganze ſtroͤmt 
uͤber vom Lobe der gegenwaͤrtigen Conſtitution, 


ſchlecht der unwuͤrdigen Kinder des Vaterlan⸗ 
des“ gerichtet. Die Soldaten werden aufge⸗ 
fordert, ihre Anſtrengungen zu verdoppeln, die 
vieſter ſollen gegen die predigen und ihre 
Blitze ſchleudern, welche die „geheiligten Ge⸗ 
ſetze und die Altaͤre“ entweihen. Auch die 
Schriftſteller, welche „die Meynung, dieſe 
‚Königin der Nationen leiten“, ſollen die Haͤn⸗ 
de nicht in Schooß legen, ſondern „den Fein⸗ 
den der Freiheit die Maske abreißen.“ Der 
„Schluß lautet: „Ich rechne auf euch, auf eure 
innige und aufrichtige Verbindung, auf die 
thaͤtige Mitwirkung der politiſchen Chefs und 
anderer conſtitutionellen Behoͤrden, auf die 
Feſtigkeit der Inden Armeen und der Na⸗ 
klonal⸗Miliz in Hinſicht der Vervollſtaͤndigung 
des großen Werks unſerer politiſchen Wieder⸗ 
geburt, um es zu jener Höhe zu erheben, zu 
„welcher jene tugendhaften Nationen beſtimmt 
ſind, die fuͤr die Freiheit alle die Achtung ha⸗ 
ben, welche ſie verdient. Meine Gewalt, mein 
Anſehn, meine Anſtrengungen werden ſters zur 
Erreichung dieſes Ziels mitwirken.“ a 
„Die Entwuͤrfe der Inſurgenten in Catalo⸗ 
nien, ſagt der Univerfal, ſcheinen ſehr um⸗ 
faſſend zu ſeyn; denn ſie hoffen nicht allein 
Meiſter aller Zugaͤnge der Pyrenaͤen zu werden, 
ſondern glauben ſelbſt ſich der Kuͤſten von Cata⸗ 
lonien bemaͤchtigen, dort Schiffe ausrüften 
und mittelſt derſelben alle Communication zwi⸗ 
ſchen Barcellona und den andern Häfen ab⸗ 
ſchneiden zu koͤnnen. 1 
g ade if von neuem in Andaluſten erſchie⸗ 
nen. Am zten wurde er bei eres von einem 
„Detaſchement Cavallerie angegriffen, ßoelches 
er aber ſchlug und deſſen Befehlshaber nebſt 
mehreren Gemeinen gefangen nahm und faͤmmt⸗ 
lich am andern Morgen erſchießen ließ. Es 
find mehrere betraͤchtliche Corps gegen ihn 
ausgeſandt worden 
Vierhundert gefluͤchtete Piemonteſer, die 
unter aan dan Pachiarotti ein Corps ge⸗ 
i baden , ſollten aug zten d. aus Mataro 
CCakalönien) nach Tordera marſchiren. Sie 
wurden aber von einem Corps Ropaliſten ge⸗ 


— 


un 


— 


ſchlagen und der Oberſt toͤbtlich verwundet nach 
Mataro zurückgebracht. lea 
Das Provinzial⸗Bataillon Oviedo, auf dem 
Marſch zur Armee begriffen, hat aus Leon wie⸗ 
ber heimkehren wollen, ſich von dem Oberſten 
jedoch zur Fortſetzung des Marſches bewegen 
laſſe. 
Wee Offiztere des Cavallerle⸗Regiments 
Principe, deren Betragen während der letzten 
Ereigniſſe im July⸗Monat Verdacht erregt 
hatte, find vor Gericht geſtellt worden und ihr 
Prozeß iſt bereits eingeleitet. 5 - 
Nach Briefen aus Gljon veruͤben in Frank⸗ 
reich ausgeruͤſtete Buenos ⸗Ayres⸗Kaper (obs 
gleich dieſe Republik alle Kaperei ſtrenge ver⸗ 
boten hat, daher ſich dieſe Korſaren um ſo mehr 
ausſetzen, vollig als Seeraͤuber behandelt zu 
werden) den größfen Unfug an unſerer Nord⸗ 
füfte wider unſere Kauffahrer und beſtreben ſich 


nebenbei, wenn dies nicht etwa ihr Hauptzweck 


iſt, unſere Truppen⸗Transporte zur See aus 
Galicien und Aſturien nach den Haͤfen an den 
Pyrenaͤen zu hindern; gerade wie ſich die Al⸗ 
gierer anſchicken, unſeren Truppentransporten 
von den ſuͤdlichen Provinzen nach Catalonien 
den Paß zu verrennen. — Inzwiſchen iſt die 


koͤnigl. Corvette Aretuſa bereits von Cadix zum 


Kreuzen an der cantabriſchen Kuͤſte, ſowohl 
wider verkappte Kaper als wider Schleichhaͤnd⸗ 
ler, ausgelaufen und bald wird die Fregatte 
Conſtitucion, welche einen Convoi Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe von Cadix eben dorthin geleitet, zu ihr 
ſtoßen koͤnnen. Was aber die Alglerer betrifft, 
fo glauben wir eben nicht, daß fie jetzt etwas 
betraͤchtliches in See zu ſchicken haben. 

Der Verfaſſer der Briefe des, 2 Dies 
fes der Königin Wettinia“ if zu ſech jaͤhrigem 
Gefaͤngniß verurtheilt worden. 


Die Prinzeſſin von Beyra, welche bekannt⸗ 


lich unlängſt mit ihrem Sohne, dem Infanten 
D. Sebaſtlan, hier angekommen if, befindet 
ſich ſehr krank, 95 

Turin, vom 2. Septbr. 15 

Heute hat Se. Maj. der: König den feierli⸗ 

chen Eid der Biſchoͤfe und Aebte der Koͤnigl. 

Staaten des feſten Landes aufgenommen. 

Ser land ae g Aus, 
Der lange Streit wegen des prokeſtantiſchen 

Begraͤbnißplatzes iſt endlich auf eine Art ent⸗ 

ſchieden worden, mit welcher die Proteſtanten 


- m. 


‚wen andern Zweck haben, 
frei bewllligter und aufrichtig in Ausführung 
gebrachter Geſetze zu befeſtigen. 


fehr zufrieden ſeyn köunen. Ich bemerke nur, 
daß dieſes befriedigende Ergebniß lediglich der 
Feſtigkeit, Maͤßigung und Klugheit des Preuß. 
Geſandten, Ritters Niebuhr, zu verdanken iſt. 

Die Hitze hat beinahe alle Fremden von Rom 
weggetrieben, die Roͤmer erwarten geduldig 
den 1. October, um ihre Villeggiatura zu be⸗ 


ginnen. 


Stockholm, vom 20. Septbr. 

Der Drammener Zeitung iſt die Poftfreihert 
genommen worden. Sie hatte einen Artikel 
enthalten, „uber den wenig freundſchaftlichen 
Empfang, welchen die norwegiſchen Truppen 
bei dem letzten Uebungslager in Schweden er⸗ 
fahren hatten.“ 

Die heutige Hanbelszeitung giebt die amtli⸗ 
che Nachricht, daß die Ruſſiſch Kaiſerl. Regie⸗ 
rung den Kaͤſtenhandel in Rußland fuͤr aus⸗ 
wärtige Schiffe gegen nicht höhere Abgaben als 
für Ruſfiſche, freigegeben habe. 


Chriftiania, vom 20, September. 
Nachdem ſich geſtern der Storthing des Rs 
nlgreichs Norwegen conſtituirt hatte, ließ er 
unverzüglich den Staatsrath durch eine Depu⸗ 
tation, an deren Spitze Hr. Dank ſtand, davon 
benachrichtigen. Heute Morgen begab ſich hier⸗ 
auf Se. Excellenz der Herr Reichsſtatthalter, 


Graf von Sandels, in Begleitung des Staats⸗ 


raths, der Generale, Militair⸗ und Civil⸗ 
Behoͤrden in den Storthing, verlas die Er⸗ 


mächtigung vom Könige, die Verſammlung zu 


eroͤffnen, und beauftragte den Staatsrath Col⸗ 
let die koͤnigl. Rede vorzuleſen, von welcher 
wir den Anfang mittheilen; „Jedes Mal, daß 
ich zu den Stellvertretern der Voͤlker ſpreche, 


welche die Vorſehung meiner Sorgfalt anver⸗ 


traut, gewaͤhrt es mir neue Freude. Das 
Gluͤck, welches ich darin finde, die Beweiſe 
meiner Geſinnungen gegen dieſelben zu verviel⸗ 
fältigen, haß ihren Grund in der wohlerwor⸗ 
benen Ueberzeugung, daß fie der Billigfeit und 
geſunden Vernunft gemaͤß ſind, indem ſie kei⸗ 
als die Herrſchaft 


Sie wiſſen, 
meine Herren, mit wie vielen heldenmuͤthigen 
Anſtrengungen und muͤhvollen Opfern die Bits 
ker ihre Inſtitutionen erlangen oder erobern 
muͤſſen; Sie wiſſen, wie ſchwierig es ihnen 


wird, dieſelben zu befeſtigen. Gluͤcklicher als 


— * 


ſo viele andere, haben Sie dieſelben als eine 
Wohlthat der Vorfehung empfangen. Sie 
muͤſſen alſo fuͤhlen, wie nothwendig es iſt, mit 
kluger Hand dahin zu arbeiten, das, was ſie 
der Ausführung Widerſtrebendes enthalten, zu 
entfernen, und hinzuzufuͤgen, was die Dauer⸗ 
haftigkeit derſelben erfordert. Um dieſe Dauer 
uͤnd Beſtaͤndigkeit in der Ausübung Ihrer Rech⸗ 
te ſicher zu ſtellen, habe ich Sie zuſammen⸗ 
rufen laſſen, und will mit Ihnen die Mittel 
beſprechen, wie ſich jene Verpflichtungen, die 
aus der Freiheit, deren Norwegen als Staat 
genießt, natürlich hervorgegangen find, auf 
eine von zufaͤlligen Umſtaͤnden unabhaͤngige 
Weiſe erfüllen laſſen.“ 
Nach dieſer Rede theilte Staatsrath Tre⸗ 
ſchow eine Darſtellung der Verwaltung der 
oͤffentlichen Angelegenheiten ſeit der letzten Ver⸗ 
ſammlung des Storthing mit und ſodann beant⸗ 
wortete Amtmann Sibbern, der auf die er⸗ 
ſten 8 Tage zum Praͤſidenten erwaͤhlt worden. 
die koͤnigl. Rede, wie folgt: „In Folge des; 
gnaͤdigen Beſchluſſes Sr. Majeſtaͤt iſt der zweite 
außerordentliche norwegiſche Storthing zuſam⸗ 
menberufen worden, und wir ſind, als deffen: 
Repraͤſentanten, hier verſammelt. Wenn dieſe 
Zuſammenberufung der Nation, fo. wie uns 
ſelbſt, einige Opfer koſtet; wenn der Zweck un⸗ 
ſerer Zuſammenberufung uns noch unbekannt 
iſt, ſo leiſten wir doch nicht weniger freuden⸗ 
voll den vaͤterlichen Befehlen Sr. Ma jeſtaͤt Ges 
borſam, da wir wiſſen, daß die edelmuͤthigen 
Anſtrengungen des Koͤnigs ſtets auf die Ehre: 
und das Wohl des Königreichs, ſo wie di 
Wohlfahrt feiner Bürger gevichtet find; Der 
egenwaͤrtig verſammelte, außerordentliche. 
Storthing hat mit Dank die gnaͤdige Auskunft 
Sr. Mafeſtaͤt uͤber die Lage des Koͤnigreichs 
und die Verfügungen empfangen, welche ſeit 
dem letzten gewöhnlichen Storthing ergriffen 
worden, um Wiſſenſchaften und Bildung bluͤ⸗ 
hen zu machen, den Handel zu erweitern und 
das Wohl der Nation im Allgemeinen zu befoͤr⸗ 
bern. Weniger beruhigend iſt dagegen fuͤr den 
Storthing die gnaͤdige Mittheilung Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt geweſen, daß die zur Bezahlung unſerer 
Schulden an Dänemark angewieſenen Fonds 
ir effectiv, aber nicht hinreichend gemefen' 
m Der Storthing wagt fich zu ſchmeicheln, 
aß Se. Majeſtaͤt, welchen die gegenwaͤrtige 
Verminderung der Kuͤlfsquellen des Königs 


= 


reichs eben ſo gut bekannt iff, als den Repra⸗ 
ſentanten der Nation huldreich anerkennen wer⸗ 
den, wie ſich der vorige Storthing beeilte, die“ 
Verpflichtungen zu erfuͤllen, welche Se. Maje⸗ 
ſtaͤt im Namen der Nation eingegangen waren; 
und da der Storthing damals, nach reiflicher 
Ueberlegung, ganz in die Vorſchlaͤge, welche 
den National- Repraͤſentanten Sr. Majeflät 
vorgelegt wurden, einging, ſo haͤlt ſich der 
außerordentliche Storthing uͤberzeugt, daß nur 
zufällige, unmoͤglich voraus zuſehende Umſtaͤn⸗ 
de die angewieſenen Fonds unzulaͤnglich ges 
macht haben. Dieſe weniger guͤnſtigen Punkte 
der oͤkonomiſchen Lage des Staats duͤrfen uns 
jedoch nicht muthlos machen und thun es auch 
nicht. Demnach iſt der jetzige außeropdentliche 
Storthing bereit, die Vorſchlaͤge zu empfan⸗ 
gen, welche Se. Majeſtaͤt ihm vorlegen zu lafe 
ſen geruhen werden. Sie werden ſicher wich⸗ 
tig ſeyn; dafuͤr ſpricht dieſe Zuſammenbe⸗ 
rufung und die gnaͤdige Mittheilung Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt, der zufolge es ſich um nichts Geringeres 
handelt, als um Sicherung der fortdauernden 
Ausuͤbung unſerer Rechte; allein je wichtiger 
die bevorſtehenden Berathſchlagungen ſeyn wer⸗ 
den, deſto mehr werden wir, die Repraͤſentan⸗ 
ten der Nation, uns dadurch aufgefordert ſuͤh⸗ 
len, fie mit wahrer Vaterlandsliebe, ruhigem 
Muthe und kaltem Nachdenken, mit dem Eifer 
für König und Vaterland, der allein zu dem ger 
meinſchaftlichen großen Ziele: Aufrechthal⸗ 
tung der Ehre und Wohlfahrt Now 
wegens fuͤhren kann, in Erwägung ziehen.“ 
Nachdem der Amtmann Sibbern geendigt 
hatte, verließ der Reichsſtarthalter mit dem 
Staatsrathe in berſelben Ordnung, als er ge⸗ 
kommen war, die Verſammlung 
Saͤmmtliche Mitglieder des Storthings, des 
Stagtsraths und die vornehmſten Beamten 
ſpeiſeten an dieſem Tage bei Sr. Excellenz dem 


Herrn Reichsſtatthalter. 


2 Cor fu, vum 7. Auguſt, 
Vorgeſtern iſt das Transportſchiff Intrepid 
aus England und Malta mit drei Gehm e 
Arttürriſten am Bord hier angekommen, um: 
die drei: bisher auf unſern Inſeln ſtationirtem 
abzuloͤſen, welche bereits ſeit ſiebzehn Jahrem 
auf dem Mittelmeere in Dienſtthaͤtigkelt find,- 
Heute iſt Gen. Adam mit feinem: Gefolge ann 
Bord der Fregatte Eurhalus nach einigen un⸗ 
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Türkei und Griechenland. 
In- der Mainzer Zeitung lieſt man Folgen⸗ 
des! „Die Hellenen ſind verloren“ ſagen orien⸗ 


kaliſche und occidentaliſche Blaͤtter; und von 


Odeſſa (wo man nur conſtantinopolitaniſche 
„Nachrichten haben kann) hallt das Echo wie⸗ 


der: „Die Hellenen ſind verloren, denn die 
Tuͤrken ſind in Moreg.“ Aber ſonderbar, kei⸗ 
ner dieſer voreiligen Boten erzaͤhlt etwas 


Naͤheres uͤber die Operationen der Tuͤrken; in 


ihren unbeſtimmten Berichten fehlen alle Da⸗ 
ten, die Muſelmaͤnner ſind in einem Sprunge 


von Korinth zu Tripolizza, alles unterwirft 
ſich und das Wunderbarſte bei der Sache iſt, 
die Moͤrder von Scio, die Mordbrenner von 


Jaſſy ſind auf einmal fd ſanft, wie die arka⸗ 
diſchen Schaͤfer, welche ihre zerſtreuten Hee 


den ſammeln, um x friedlich einzupferchen. 
Die erſtern Ereigniſſe a 
maßen zu den unwahrſcheinlichen; das letztere 


ſcheint uns zu den romanhaften zu gehoͤren. 


Wie 2 dieſe Türken, deren Schwerter noch vom 
Blute von 90,000 Bewohnern einer immer 
friedlichen Inſel, die ihnen Jo nuͤtzlich war, 


rauchen, ſollen die, in ihren Augen weit ſchul⸗ 
digern Moreoten mit folcher Schonung behan⸗ 


deln? Und wie? dieſe Moreoten, welche ſo 
‚barbarifch geſchilderte Mordthaten an den Tuͤr⸗ 
ken begingen, welche von ſo lange her die Treu⸗ 
loſigkeit ihrer Zwingherrn kennen, welche zum 
verzweiflungsvollſten Widerſtande durch das 
Beifpiel von Scio aufgereizt waren, ſollen mit 
ſo viel Zutrauen, auf die Amneſtie eines Pa⸗ 


ſcha, ſich auf Gnade und Ungnade ergeben? 


Man verzeihe uns, wenn⸗ uns das nicht ein⸗ 
leuchten will, weil das eine der ganzen Ge⸗ 
ſchichte und dem ganzen Weſen der Muſelmaͤn⸗ 
ner, das andere dem menſchlichen Character 
uͤberhaupt widerſpricht. Glaublicher waͤre es 


uns, wenn man fortführe, zu verſichern, Mo⸗ 


rea feprein Todtenacker, wie Scibo.“ 


Nachrichten aus Hydra vom azſten Auguſt 
ſagen? LE bis 13,000 Duͤrken waren in den Pe⸗ 


loponnes eingedrungen und einige Haufen aus 


Patras und Lepanto hatten dieſe Zahl verſtaͤrkt. 
Von dieſem ganzen ungefaͤ hr 20% 00 Mann 


a . 
ſerer fuͤdlichen Inſeln abgegangen, und hat dies ſtarken Heere ſind aus der Halbinſel nur 5 bis 
Verrichtungen eines Lord⸗Ober⸗Commiſſionaͤrs 
einſtweilig auf den Oberſten Ponſonby uͤber⸗ 

7 tragen. 8 . 


gehoͤren ſchon einiger⸗ 


> 


6000 zuruͤckgekehrt. Auf der Landenge ange⸗ 


kommen, verlangten ſie von den Griechen freien 75 
Abzug durch Livadien und die Thermopylen, 


um ſich nach Lariſſa zu begeben. Dies wurde 
verweigert, ihnen aber das Leben bewilligt, 


wenn ſie ſich zu Gefangenen ergeben. Die Tuͤr⸗ 


ken ſtehen noch in Unterhandlung, um einige 
Erleichterung in den Bedingungen zu erhalte. 
; £ivornd, vom 16. September. 


Vor zwei Tagen kam der griechſſche Kauf⸗ 
mann N.. . zu mir. Er verließ vor 14 Tagen 


Lariſſa, und war noch zugegen, als Churſid 
Paſcha auf der Flucht von ſeiner ungluͤcklichen 
Expedition daſelöbſt eintraf. Man ſagte, er 
ſey ſehr gefaͤhrlich verwundet. Man hat Be⸗ 
richte aus Miſſolunghi, Argos, Salona und 


Cerigo, welche insgeſammt die Niederlage 


Churſids beſtaͤtigen. Die Sulioten ſchlagen 
ſich wie Loͤben. Viele Albaneſer, uͤberdruͤſſig 
des Kampfes, verließen die tuͤrkiſchen Fahnen 
und flohen in ihre Heimath. Ein cephaloni⸗ 
ſches Fahrzeng verſichert uns, die griechifche 
Flotte in den Gewaͤſſern von Zakynthos, gegen 
hundert Schiffe ſtark, geſehen zu haben. 

Der Conſtitutionnel macht zu dem in 
Nro. 258. der Allgem. Zeitung enthaltenen 
Schreiben aus Zante vom 19. Auguſt fol⸗ 
gende Anmerkungen: „Es war allerdings von 
Aufloͤſung der Civil-Regierung zu Argos die 
Rede, nicht weil man alle Hoffnung verloren 
hatte, ſondern weil man den Militair⸗Com⸗ 
mandanten eine größere Macht einraͤnmen woll⸗ 
te; indeſſen blieb dieſe Aufloͤſung ein bloßer 


Entwurf. Eben ſo ergibt ſich aus einem uns 


zugekommenen Schreiben aus Morea vom 
15, Auguſt, daß bei Annäherung der Tuͤrken 
der Vorſchlag gemacht wurde, eine dreimonatli⸗ 


che Dictatur zu errichten; das Volk aber, das auf 


den gleichzeitig ergangenen Aufruf zu den Waf⸗ 
fen von allen Seiten unter die Fahnen eilte, ver⸗ 
langte die Aufrechthaltung der Civil⸗diegierung, 
und ſo wurde drei Tage darauf der Vorſchlag 
einer Diktatur verworfen, und Kolokstroni 
nicht zum Diktator, ſondern zum Ober⸗Feld⸗ 
herrn uͤber die Corps: welche die nach Argolis 
vordringenden Tuͤrken zwiſchen Argos und Ko⸗ 


rinth angriffen und ſchlügen, ernannt. Endlich 


war es nicht Logorheti, ſondern der pelopon⸗ 
neſiſche General Seſina, der Kolokotroni im 
Oberbefehl uͤber das Corps vor Patras abloͤſte.!“ ° 


vom 3, Sept. hier, welche die Wegnahme vor 
drei kuͤrkiſchen Schiffen aus Scalanuova durch 
hydriotiſche Fahrzeuge melden. Am Bord der⸗ 
felben fanden ſich beträchtliche: Summen Gel⸗ 
des, um Chriftenfelaven auf Morea einzukau⸗ 


fen und nach Afien zu bringen. Sobald namlich 


die Tuͤrken in Natolien vernommen hatten, daß 
ein Theil der tuͤrkiſchen Armee in Morea einge⸗ 
ruͤckt ſey, entſchloſſen ſich viele Kuͤſtenbewoh⸗ 
ner ſogleich dahin zu ſegeln, um, wie auf Scio, 
Beute zu machen. Unter den Papieren der tuͤr⸗ 
kiſchen Capitains befanden ſich mehrere Hatti⸗ 
ſcherifs (Schutzbriefe) nebſt Empfehlungs ſchrei⸗ 
ben an den Seraskier, damit er die Kaͤufer der 
Chriſtenſclaven in ihrem Unternehmen auf alle 
Art unterſtuͤtze. Dieſe Hattiſcherifs ſind theils 
vom Paſcha von Smyrna, theils auch, was 
bemerkenswerth iſt, vom Kiaja-Bey zu Con⸗ 
ſtantinopel unterzeichnet, und im Namen des 
Sultans abgefaßt. Man ſieht alſo, was den 
Moreoten bevorſteht, und daß auf tuͤrkiſche 
Milde nicht zu rechnen iſt. Die Pforte hat Scio 
im Auge, und wird mit Honig auf den kippen 


zu ſeiner Zeit ihrer Barbarei immer freien Lauf 


laſſen. Gerade wenn fie die herrlichſten Ver⸗ 
ſprechungen macht, iſt ſie in ihren Rache-Ent⸗ 
wuͤrfen am gefaͤhrlichſten. (Allgem. Zeit.) 
AN rief, vom-24. September. 
Aus Tripolitza, der Hauptſtadt von Morea, 
ſind mittelſt eines aus Hydra am 10. Septbr. 
abgeſegelten Schiffes unter ruſſiſcher Flagge 
mehrere Briefe vom 3. Septbr. hier angekom⸗ 
men. Man ſieht aus denſelben, daß die Tuͤr⸗ 
ken bei ihrem dermaligen Einfall in Morea gar 
nicht bis in dieſe Hauptſtadt gekommen find. 
Alle des falls verbreiteten Berichte waren grund⸗ 
los. Die Briefſteller melden blos, daß man 
dort in großem Schrecken war, daß aber dieſe 
vierte Invaſion der Tuͤrken eben ſo nachtheilig 
für ſie ausgefallen iſt, wie alle fruͤhern, und 
daß Morea wieder befreit ſey. In Ko⸗ 


rinth allein halten ſich die Tuͤrken noch, aber, 


es iſt ihnen alle Communication mit Churſchid 
Paſcha in Lariſſa abgeſchnitten, da Odyſſeus 
bei den Thermopylen ſteht, und die Tuͤrken 


ſchon zweimal geſchlagen hat. Letztere find auch 


in Theſſalien auf die Defenfive zuruͤckgebracht. 
Nachrichten uͤber Corfu verſichern, daß die 
Peſt nun ſelbſt das tuͤrkiſche Admiralſchiff er⸗ 
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DTrieſt, vom 23. September. griffen habe, und die ganze türkifche Flotte im 


lieber Kalamatta find Berichte: aus Hydra kraurigſten Zustande ſeh. 
I HE 5 


+ 


— . 3 
N Te . > j > 


Salonichi, vom 4. September. 


Vor einigen Tagen wurde eine neue Chriftens 


ſteuer ausgeſchrieben, mit deren Erhebung der 
Kiaja Bey beſchaͤftigt iſt. Die Vertheidigungs⸗ 
anſtalten um unſere Stadt ſind beendigt. Ihr 
Augeſicht unſerer Rhede kreuzt eine kleine grie⸗ 
chiſche Tottille. Von Lariſſa ſind viele vor- 
nehme Tuͤrken mit ihren Harems hier ange— 
kommen. > 


Smyrna, vom 24. Auguſt. 


Der Spectateur eiche wieder von ein⸗ 


zelnen Mord⸗Exceſſen, welche betrunkene Türz 
ken hier kürzlich an verſchiedenen andern Glau⸗ 
bensgenoſſen veruͤbt haben. 7585 
Letzter Tage haben, nach demſelben Blatte, 
griechiſche Fahrzeuge mit lateiniſchen Segeln 
zwiſchen dem Vorgebirge Karaburun und Kla⸗ 
zomene, ganz nahe bei Smyrna, eine Landung 
vollfuͤhrt, und zwei große Shifliks (Landguͤter) 


alles Viehes und Gerathes gaͤnzlich beraubt. 
Beim Herausſegeln aus dem Golf nach dieſer 


kecken That fließen fie: auf zwei algieriſche 
Transportſchiffe, die hereinkamen, und liefer⸗ 
ten denſelben ein Treffen dermaaßen, daß dieſe 
mit Verluſt mehrerer Todten und Verwundeten 
hieher gelangten. N 


„So erwartungsvoll man auch den letzten 
Blaͤttern des Oeſterr. Beobachters ent⸗ 


gegen ſah, weil man vermuthen konnte, daß 
durch kord Strangford beſtimmtere Berichte 
angekommen ſeyn moͤchten — ſo enthalten die⸗ 
ſelben doch nichts die Griechen Betreffendes.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Breslau. Freunde der Naturgeſchichte 
machen wir auf folgende Seltenheit aufmerk⸗ 


‚fam: Im Garten des Kaffeehauſes zur Sonne 


vor dem Oderthore befindet ſich ein Aepfelbaum 
von ziemlicher Groͤße. Etwa die Halfte der 


Aeſte breiten ſich gegen Norden aus, und dieſe 


ſtehn noch im vollen gruͤnen Laube, wie andre 
Baͤume des Gartens; die andere Haͤlfte, gegen 


Suͤden gewandt, hat alles Laub verlo⸗ 


ren, und ſteht in der Bluͤthe wie im 

Fruͤhlinge. 
Der Herzog von Wellington langte am 26ſten 

Septbr. Abends um zı Uhr zu Augsburg an, 


— 


— 


Pas A, 


übernachtete im Gaſthofe zu den brei Mohren, 
und ſetzte am folgenden Morgen feine Reiſe 
nach Wien fort, wo er bekanntlich in der Nacht 
vom 29ffen zum zoſten eingetroffen if. In des 
den. Herzogs Gefolge befanden fich die Lords 
LClanwilliam und Fitzroy Sommerſet, Dbrift 
Cathcart und Dr. Hume. 255 


Man meldet unterm 24. July aus Nord⸗Is⸗ 
land: Der vorige Herbſt war ſehr ſtuͤrmiſch; 
der Winter begann bereits im September mit 
ſeiner volligen Strenge, und dauerte unauf⸗ 


hoͤrlich mit Schnee und Kälte, die oft 24 Grad 


erreichte, fort. Hierzu kam ein großer Fut⸗ 
termangel für bas Vieh, da wegen des zeiti⸗ 
gen Herbſtes das Gras unter dem Schnee be⸗ 
graben wurde; es ſtarben daher viele Schaafe 
u. ſ. w. vor Kälte und Hunger. Die Renn⸗ 
£hiere lagen todt auf dem Schnee, und kamen 
ſo nahe an die Haͤuſer, daß ſie die Hunde fin⸗ 
gen. Das groͤnlaͤndiſche Treibeis fand ſich zu 
Ende des März ein und liegt noch gegenwärtig 
in unſerer Nahe, Mehrere engliſche Schiffe 
waren im Fruͤhjahve zeitig von England abge⸗ 
ſegelt, um groͤnlaͤndiſches Eis zu holen; fie 
fanden aber ſchon hier, was fie ſuchten. Meh⸗ 
rere dieſer Schiffe ſind verungluͤckt; die Mann⸗ 
ſchaft hat ſich jedoch groͤßtentheils gerettet. 


Graf Liverpool hat ſich am 24. Septbr. mit 
Miß Mary Cheſter vermaͤhlt. 


Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man: Die 
Sängerin der Liebe, der ungluͤcklichen zumal, 
Luiſe Brachmann iſt nicht mehr. Aus der 
Mitte einer befreundeten Familie in. Halle, wo 
ſie zum Beſuche war, verſchwand fie in der 
Mitte des Septembers auf eine Weiſe, welche 
keinen Zweifel uͤbrig laͤß 
geendet. 3 


Niederländifche Blaͤtter erzählen; daß Ber⸗ 
ner Aſtronomen das Publikum auf den am 
4. Noobr. d. J. ſtatt findenden Durchgang des 
Merkur beſonders aufmerkſam machen. In 
Berlin iſt von einem Aſtroͤnomen, der dies ge⸗ 
than haben ſollte, nichts bekannt, und die Ver⸗ 
muthung, daß hierunter ein Irrthum'obwalten: 
muͤſſe, wird um fo wahrſcheinlicher, als ges 
achter Durchgang bei uns nicht ſichtbar ib. 


t daß ſte wie Sap p bio 6 


e 
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ſondern nur in Aſten und weiter gegen Oſten 


hin, ſich zeigen wird, ſo daß bei Sonnen⸗Auf⸗ 
gang zu Berlin, am 5. Noobr. Morgens gegen 
73 Uhr, der Merkur ſchon 25 Stunde vorher 
ausgetreten iſt. N Bo de. 
——ä46 — —— ¶⁴vĩ4. N— 2 
Unſere am 18. v. M. zu Trieplatz bei Wuſter⸗ 
hauſen an der Doſſe vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir, zu geneigtem Wohlwollen 
uns empfehlend, ganz ergebenſt hierdurch an. 
Kupferberg den 3. October 1822. 
Der Bergamts⸗Director v. Rohr. 
Luiſe v. Rohr, geborne v. Rohr, 


Heute wurde meine liebe Frau geb. Raue 
von einem gefunden Mädchen glücklich entbun⸗ 
den. Breslau den 10. October 1822. 

* L a b i 63 f 9 *7 a 
K. Reg. Haupt⸗Caſſen⸗Buchhalter. 


Verwandten und Freunden melden wir hier⸗ 
durch, daß es dem Höchften gefallen hat geſtern 
Abend um 7 Uhr unſere zweite Tochter Ida, 
in einem Alter von 3 Jahren 10 Monaten und 
19 Tagen von uns zu nehmen. Dieſes bluͤhen⸗ 
de Kind, welches uns jetzt tief betruͤbte Eltern, 
ſonſt zu den ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigte, 
ſtarb nach rotägigen: Leiden an einem Entzün⸗ 
dungsfieber. Wir bitten unfern Schmerz nicht 
durch Beileidsbezeugungen zu vermehren. 
Groß⸗ Wilkau den 7. October 1822. ; 
Moritz Graf von Pfeil. 
Lina Graͤfin von Pfell geb. 
Freyin von Lindenfels. 


Herzen ſagen wir den Herren 
Studirenden der hieſigen Univerſttaͤt unſern 
tiefgefuͤhlteſten Dank fuͤr die ausgezeichnete 
uͤte und Freundſchaft, die fie unſern unver⸗ 
geßlichen Eduard in den 12. Wochen feines Lei⸗ 
dens ſo theilnehmend bewieſen haben, was wir 
gewiß nie vergeſſen und wodurch wir uns ihnen 
immer auf das lebhafteſte verpflichtet fühlen: 
werden. Breslau den 10. October 1822. 
Die Mutter und Verwandten des Ver⸗ 
ſtorbenen Eduard v. Lepel, 


Fr. 2. G. 2 16. X. 5. N. u. T. U. 1. 
H. 15. W 6. N. u. F. CE. 


Mit geruͤhrtem 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs « Erpebition, Wilh. Gottl. Korn's 
PER: Buchhandlung iſt zu haben: 8 a 

Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen auf das Jahr 1823. 16. Leipzig. 
Gleditſch. Sauber gebunden. e Nip 
Leonhard, K. C. v., mineralogisches Taschenbuch für das Jahr 183. 3 Thle. Mit Gismon- 
di's Bildnisse und 4 Tafeln, g. Frankfurt a. M. Herrmann, 6 Rthlr. 7 Sgr. 
Biederfeld, F. Frhr. v., Winterabende. Eine Sammlung dramatiſcher Beiträge für leichte 
Unterhaltung und Darſtellung beſtimmt. 4 Baͤnde. 8. Bamberg, Goͤbhardt. 4 Kthlr. 
Arends, Fr., Oſtfriesland und Jever in geographiſcher, ſtatiſtiſcher und beſonders landwirth⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht. Neue wohlfeilere Ausgabe, 3 Theile. gr. 8. Hannover. Hahn 

8 a 4 Athir, 15 Sgr. 5 


Getreide, Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den ro. October 1822. 
Weitzen 1 Rthlr. 28 Sgr. 3 Din. — 1 Kthlr. 25 Sgr. 10 O'n. — 1 Kthlr. 23 Sgr. 5 D’n, 
Roggen ı Kthlr. 26 Sgr. 3 D'n. — 1 Kchlr. 23 Sgr. 1 D'n. — 1 Kthlr. 20 Sgr. ⸗D'n. 
Gerſte 1 Kthlr. 4 Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. » Ser. +» Din — + Kehlr. Sgr. Den. 
Hafer 1 Kthlr. 1 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. „Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 11 D'n. 


(Bekanntmachung.) Die Wahl der fünf Abgeordneten, und ihrer Stellvertreter zur 
Eintheilung der Gewerbeſteuer fuͤr den Handel erſter Abtheilung auf das Jahr 1823, wird nach 
Allerhoͤchſter Verordnung dom zoten May 1820 den ızten dieſes Monats, als Donnerſtags 
Vormittags um ro Uhr in den Zimmern der Boͤrſen⸗Reſource, wozu der Eingang vom Salz⸗ 
ringe, durch das zu erbauende neue Boͤrſen⸗Haus führt, vollzogen werden. Wir machen Eis 
ner Wohlloͤblichen Kaufmannſchaft ſolches hierdurch bekannt, und fuͤhlen uns verpflichtet: zu 
deren Beiwohnung, die Herren Mitglieder derſelben, ganz beſonders aufzufordern. Breslau 
am sten October 1822. Die geordneten Kaufmannsälteſten. 

5 Eichborn. Landeck. v. Wallenberg. 
— u— nn f 
(Bekanntmachung.) Ans dem Koͤnigl. Walddiſtrikte Raſchwitz, in einer ohngefaͤhren 
Entfernung von 1 Meile von der Oderablage, Forſtreviers Carlsmarkt, Forſt⸗Inſpection Stobe⸗ 
rau, ſollen 900 Stämme als Wahlkiefern nach der beliebigen Auswahl des Käufers, am Aten 
November d. J. als am Donnerſtage Vormittags um 9 uhr, in der Dienſtwohnung des Herrn 
Forſtmeiſters Merensky zu Stoberau, zum kieitations⸗Verkauf geſtellt und die Gebote auf 
Cuble⸗Fuß angenommen werden. Die Kaufbedingungen koͤnnen bei demſelben eingeſehen 
werden, der auch auf Begehren die Forſt- Abtheilung in welcher die Wahlkiefern ansgewaͤhlt 
werden koͤnnen, den Kaufluſtigen na weiſen laſſen wird. Kaufluſtige werden zu diefem Termi⸗ 
ne eingeladen, und wird denſelben uͤberlaſſen, vor dem Lieltations⸗Termine von befagten 
Bedingungen Kenntniß zu nehmen, und die Wahlfiefern zu beſehen. Breslau den 24ten Sep⸗ 
tember 1822. . Köntglihe Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Deffentliche Vorladung.) In der Nacht zum zıten Auguſt d. J. find bey dem 
Dorfe Biaſſowitz, Pleßeſchen Kreiſes, von Grenz⸗Aufſichtsbeamten drey, zuſammen mit ſechs 
Pferden beſpannte Wagen nebſt 33 Centr. 53 Pfund auslaͤndiſchem Steinſalz angehalten wor⸗ 
den. Da die Fuhrleute nebſt den uͤbrigen, die Wagen begleitenden Maͤnnern, bei ihrer Anhal⸗ 
tung die Flucht ergriffen haben, mithin die Eigenthuͤmer und Einbringer der Fuhrwerke und 
des Salzes unbekannt find, fo werden in Gemaͤßheit §. 180. Tit. 51. Theil 1. der Allgemeinen 
Gerichtsorbnung alle und jede, welche auf dieſe angehaltenen Objecte Eigenthums⸗ oder ſonſti⸗ 
ge Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch Öffentlich vorgeladen und aufgefordert: 'a dato in⸗ 
nerhalb 4 Wochen und fpäteftend bis Ende October d. J. in dem Koͤnigl. Haupt⸗ Zoll Amte zu 
Beru Zabrzeg zu erſcheinen, ihre Gerechtſame auf die ö Pferde, 3 Wagen und 33 Cent. 53 Pf. 
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Salz gehoͤrig nachtutselſen und zugleich ihre Verantwortung wegen der gefetzw§idrigen Salz⸗ 
En en im eye Falle aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen 
praͤkludirt, in contumaciam der Gefälle ⸗Defraudation für überführt, geachtet und mit den 
Conſiscaten nach den geſetzlichen Beſtimmungen werde verfahren werden. Oppeln am ıziaa 
September 1822. Königliche Regierung. ate Abtheilung. 
( Subhaſtation.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht, auf An ſuch en 
der Amtsrath Hein rich ſchen Eheleute, das im Pleßner Kreiſe belegene Rittergut D vers 
Gogelau nebſt Zubehoͤr an den Meiftbietenden oͤffentlich Schuldenhalber verkauft werden 
fol, und die Bletungs Termine auf den adſten Auguſt 1822, den 4ten Deeem⸗ 
ber 1822, und beſonders den zten Februar 18 24, jedesmal Vormlitags um 
10 Uhr, auf dem hieſigen Königlichen Ober ⸗Landes⸗Gerlcht vor dem nannten Deputlrter, 
dem Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗Rathe Herrn o. Schalſcha, angeſetzt worden; fo wird ſolches, 
und daß gedachtes Gut, nach der davon durch dle Oberſchleſiſche Landſchaft Im Monat Januar 
7322 aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Ober⸗Landes Gerichts Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden kann, auf 12,709 Rthlr. 23 Sgr. 4 D', und incl, ter reluirten Bauer Accker 
auf 15,160 Rehlr., der Ertrag zu 5 Procent gerechnet, gewuͤrdiget worden, den defigfühigen 
Kauflüſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß im letztern Biekungs Termine, walcher 
peremtortſcheiſt, das Grund uͤck dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, igſofern nicht 
geſetzliche Umftände elne Ausnahme zulaſſen. Ratlbor den 15. Maͤrz 1822. 8 
N ( KKaoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſch leſien. 
(Bekanntmachung.) Mit Bezugnahme auf die F. F. 11. und 12. des Geſetzes über 
die Ausführung der Gemeinheitstheilungs- und Abloͤſungs-Ordnung vom zten Juni 15217" 
G. S. Nro. 7; wird die von den Dienſtpflichtigen Bauern zu Groß Hoſchuͤtz Rattiborer Kreis 
ſes in Antrag gebrachte und bevorſtehende Abloͤſung der Spann⸗ und Handdjenſte andurch oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemacht. In Folge deſſen werden die reſp. Fidei-Kommiß „Anwarter, beſon⸗ 
ders aber diejenigen, ſo daran ein Vorzugsrecht zu haben glauben, zu dem auf den 1 6ten De⸗ 
tober 1822 Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine in dem Schloſſe zu Groß Hofchäs 
unter den im Eingang erwaͤhnten Geſetze enthaltenen Beſtimmungen hierdurch eingeladen, ſich 
zu melden und unter einem zu erklaren, ob ſie bei Vorlegung des plans zugezogen ſeyn wollen. 
Stolzemuͤtz den asten Auguſt 1822. Langer, Koͤnigl. Special-Decon. Commiſſarius. 
„(Gu verkaufen) iſt ein ſtaͤdtiſcher Gaſthof mit Roffee⸗Schank, Billard und ei⸗ 
nem großen Garten. Das Naͤhere iſt muͤndlich und auf poſtfreie Briefe zu erfahren 
durch Johann Hoffmann, Nikolai⸗Straße No 1 ER 
NANNTEN. 
rt Brau ⸗ Urbar- Verkauf. 8 5 
b 1 Das auf naͤchſte Johanni pachtlos werdende Brau ⸗Urbar der Kratzkauer . 


ker nebſt der damit verbundenen Brennerei iſt aus freier Hand zu verkaufen. Ma- 
here Auskunft giebt der Beamte Groͤhling in Kratzkau 13 Meile von Schweid⸗ 


5 niß, 55 Meile von Bresſau. Wiüilgelm Graf Zedlißz. 


Gema lde⸗Sammlung.) Von der, von dem in Berlin verſtorbenen Ritter und Pro⸗ 
feſſor von idanza hinterlaſſenen Sammlung, vorzuͤglichſter italleniſcher Original- Sehlge⸗ 
maͤlde, namlich von Titian, Sa vator Roſa, Schidane, Euido Reni, Caracci und mehre⸗ 
ren andern der vorzuͤglichſten Meiſter, ſtehen noch mehrere zum Verkauf auf der aͤußern Oh⸗ 
lauerſtraße No, 1ror, eine Stiege hoch. rad 75 „ 
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Blilage zu No. 120, der pribilegirten Schleſichen Zeitung. 


Vom 12. October 1822. 
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(Bekanntmachung.) Auf Veranlaſſung des Königlichen Hohen Krieges⸗Miniſteriums 
Vierten Departements ſoll nunmehr auch der Militair⸗Verpflegungs⸗Bedarf im kiegnitzer Re⸗ 
gierungs⸗ Departement vom ıten. Februar 1823 ab auf einen noch naͤher zu beſtimmenden Zeit⸗ 
raum, Seitens der unterzeichneten Intendantur an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf den roten November c. Vormittags um 9 Uhr 
angefetzt, und werden Lieferungsgeneigte daher aufgefordert, fich zur beſtimmten Zeit in unſerm 
Geſchaͤfts⸗ Locale, Altbuͤſſer⸗ und Kupferſchmiedegaſſen⸗Ecke, im Feigenbaum, mit hinlaͤngli⸗ 
cher Caution verſehen, einzufinden, um unter denen ihnen naͤher bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen ihre Offerten abzugeben und bei annehmlichen Forderungen den Zuſchlag binnen kurzer 
Genehmigungs⸗Friſt zu erwarten. Diejenigen, fo- am perſoͤnlichen Erſcheinen im Termine be⸗ 
hindert werden, koͤnnen ihre Erklaͤrungen entweder ſchriftlich unter der Bezeichnung „Su b⸗ 
mifſion“ verfiegelt einreichen, oder durch geſetzlich legitimirte Bevollmaͤchtigte hieſigen Or⸗ 
tes bei uns ad Protocollum geben laſſen. Es muß dabei genau angezeigt werden: a) der Vor⸗ 
und Zungme, auch Wohnort des Submittenten; b) wie, ob baar, oder in Pfandbriefen, oder 

in Staatsſchuldſcheinen? derſelbe die erforderliche Sicherheit leiſten will, welche etwa den zehn⸗ 
ten heil des =, der zu liefernden Gegenftände ausmachen wird. Die Verdingung ſoll ge⸗ 
richtet werden: 1) auf den Hafer⸗, Heu- und Stroh⸗Bedarf in Glogau, durch Einliefe⸗ 
rung in das Magazin. 2) auf den etwanigen Hafer⸗, Heu⸗ und Stroh⸗Vedarf in Greiffen⸗ 
berg, Loͤwenberg, Freiſtadt, Gruͤneberg, Schoͤnau, Bunzlau, Hirſchberg, Jauer und in den 
ſonſtigen Orten, wo keine Magazine beſtehen, und die Unterthanen zur Hergabe der Fourage zu 
den Martini-Marktpreiſen keine Verpflichtung haben. In allen dieſen Orten und Faͤllen muß 
der Unternehmer die Fourage aber directe an die Königlichen Truppen liefern. 3) auf den 
Brod⸗, Hafer, Heu- und Stroh⸗ Bedarf bei directer Verabreichung oder auf den Rog⸗ 
gen⸗, Pafer⸗, Heu⸗ und Stroh⸗ Bedarf bei Einlieferung in die Magazine fuͤr die Garniſo⸗ 
nen zu Beuthen a. d. O.; Lüben, Polkwitz, Haynau, Sagan, Liegnitz und Görlitz, fo wie bei 
etwaniger Aufhebung und Verlegung dieſer Garniſonen in die als dann. nahmhaft zu machenden 
Verpflegungs⸗Orte. 4) auf den Mehrbedarf während der Landwehr ⸗ Uebungen und bei Trup⸗ 
‚pen » Zufammenziehungen, ohne Ruͤckſicht auf den Ort, im ganzen Liegnitzer-Departement, wo 
ſolche ſtalt findet. Außerdem werden in dem gedachten Lieltations⸗Termine vielleicht noch eini⸗ 
ge Lieferungen für den eigentlichen Verpflegungs⸗Bezirk der unterzeichneten Intendantur im hie⸗ 
ſigen und Oppelnſchen Regierungs-Departement zu vergeben ſeyn, woruͤber als dann die naͤ⸗ 
heren Eroͤffnungen erfolgen werden. Breslau den Zieh Botober 1822. 
a Königliche Militair-Intendantur des Sechſten Armee-Corps. 
Y 8 (gez. Weymar. Piper. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
über das auf einen Betrag von 8191 Kthlr. 19 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗Sum⸗ 
me von 13057 Rthlu. 1 Sgr. 6 Pf. belaſtete Vermoͤgen des Inhabers „der unter der Firma, 
Gebruͤder Muller beſtandenen Handlung des Kaufmann Auguſt Müller am ırten April a. cy 
eröffneten Concurs-⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
etwaigen unbekannten Gläubiger auf den ı ten Januar 1823 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz-Rath Krauſe angeſetzt worden. Die Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriſtlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch gesetz- 
lich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel ver Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiffarien Enge und Paur vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤr⸗ 
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und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt wer⸗ 
den. Breslau den zofen September 1822. Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
; (Verdingung der Sattler⸗Stellmacher⸗ und Rademacher⸗ Arbeit für 
den ſtaͤdtiſchen Marſtall.) Die Anfertigung und Inſtanderhaltung des Sattelzeuges, 
fo wie die Stellmacher⸗ und die Rademacher + Arbeit für den ſtaͤdtiſchen Marſtall, ſoll auf die 
3 Jahre vom rten Januar 1823 bis Ende Decembers 1825, an füchfige und zuverlaͤſſige Proz 
feſſioniſten verdungen werden. Hierzu ſteht auf Montag, den raten October dieſes Jahres, 
Vormittags um 10 Uhr ein Termin an, in welchem Entrepriſeluſtige fi) auf dem rathhaͤusli⸗ 
chen Fuͤrſtenſaal vor unſerm Kommiſſarius, Herrn Stadtrath Beckmann zur Anmeldung ih⸗ 
rer Forderungen einzufinden haben. Mit der Uebernahme der Stellmacher⸗Arbeit iſt auch die 
Miethe einer Wohnung und Werkſtatt im Marſtalle verbunden. Die Entrepriſe-Bedingungen 
find kaͤglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector einzuſehen. Breslau den 24ten September 1822. 
Dr Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete: Ober- Buͤrger⸗ 
Ka > meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt» Käthe, j 
(Dekanntmachung.) Auf Befehl eines Hochloͤblichen Erſten Departements im Koͤnig⸗ 
lichen Hohen Kriegs-Miniſterio, ſollen von Seiten des hieſigen Artillerſe-Depots verſchiedene 
alte Sachen, beſtehend' in Eiſen, Pferde⸗Geſchirren, Saͤttel, Zaumzeug ꝛc. an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant oͤffentlich verſteigert werden. Der hierzu feſt⸗ 
geſetzte Lieitations⸗Termin iſt den 22ten d. M. in den ſogenannten Arkillerie⸗Exerzier-Schuppen 
auf der Wieſe des Buͤrgerwerders Vormittags um 9 Uhr. Kaufluſtige werden hiermit einge⸗ 
laden, am gedachten Tage zu erſcheinen, um ihre Gebote abzulegen und koͤnnen unter obiger Be⸗ 
dingung des Zuſchlags gewaͤrtig ſeyn. Breslau den 8ten October 1822. f 
en 2 Koͤnigliches Artillerie Depot. Gerecke, Zeuglieutenant. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Die auf dem Hinterdohm hieſelbſt auf dem Fluͤgeldamme 
an der Oder sub No. 87. gelegene, dem Schiffer Franz Buck ſch ſchen Erben gehoͤrige, auf 
3980 Rthlr. 8 Sgr. 8 Pf. gerichtlich abgefchäge Erbſtelle, mit einem Obſt- und Gemuͤſe-Garten, 
ſoll auf den Antrag der Beſitzer im Wege der freiwilligen Subhaſtation, theitungshalber, an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, weshalb zu dieſem Behuf ein einziger Lieitations⸗Termin 
auf den taten October d. J. vor dem Commiſſario Herrn Rath Rohr ſcheid anberaumt 
worden iſt. Es werden daher alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, 
in dieſem Termine Vormittags um 10 Uhr in unferer Gerichtsſtelle auf dem Dohm hleſelbſt zu 
erſcheinen, ihre Gebothe abzugeben, und hiernächft zu gewaͤrtigen, daß den Meiſtbietenden der 
Zufchlag mit Zuſtimmung der Beſitzer ertheilt werden wird. Die Taxe kann ubrigens zu jeder 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Dohm Breslau, den 24. Auguſt 1828. aoͤnigl. Preuß. Hofrichter⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Auf dein Deuſeſchen Bauergute in kangwaltersdorff hieſigen 
Kreiſes, hat ſich fruͤher eine Leinwandbleiche und Walke befunden, es ſind aber ſpaͤter die Ge⸗ 
baͤude dieſes Etabliſſements weggeriſſen worden, und iſt ſolches ganz eingegangen. Der ꝛc. D euſe 
hat ein Drittheil ſeines Bauergutes verkauft, und der Beſitzer dieſes Drittheils, Bleicher Koppe, 
will nunmehr die Bleiche und Walke, welche ehemals auf dem Deu ſe ſchen Bauergute befind⸗ 
lich geweſen, wieder retabliren. In Folge des Edicts vom 28. October 1810 fordere ich Alle 
diejenigen, welche hiergegen ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hiermit 


auf: ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praͤcl. Friſt bei mir anzumelden. 


Waldenburg, den 3ten Oct. 1822. RR Der Koͤnigl. Lanbrath. 
( NMaͤhlen⸗Anlage.) Der ehemalige Freigutsbeſitzer Traugott Heydrichezu Michels⸗ 
dorf beabſichtigt bei ſeinem im Niederen Dorfe am Goldbach belegenen Hauſe, eine unterſchlaͤ⸗ 

gige, eingängige, mit einem zum Einruͤcken eingerichteten Spitzgange verſehene Mahlmuͤhle an⸗ 
zulegen. In Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Edictes vom 28ten October 1810 wird dies hierdurch 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht und alle diejenigen, welche gegen die Anlage ein gegruͤndetes 
Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, vorgeladen, a dato binnen 8. Wochen ihre Einſpruͤche 
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hier anzumelden; tvibrigenfalls hoͤchſten Ortes, auf die vom ꝛc. Heydrich nachgeſuchte Erlaub⸗ 
niß angetragen werden wird. Landes hut den aten October 1822. ERS 8 
Der Koͤnigl Kreis⸗Landrath. Sto ſ ch! 
Deffentliche Vorladung.) Grünberg am zrten Auguſt 1822. Es iſt uͤber das 
Vermögen des hieſigen ſich ſelbſt entleibten Tuchkaufmanns Johann Gottlob Steins ch wegen 
Unzulänglichkeit, weil die Schuldenmaſſe zur Zeit auf 47165 Nthlr. 9 Sgr. 9 Pf. die Activ⸗ 
Maſſe aber nur auf 29593 Rthlr. 29 Sgr. 3 Pf, ausgemittelt worden; mithin noch 17581 Rthl. 
10 Sgr. 6 Pf. Courant fehlen, der Concurs eroͤffnet und Terwinus Liquidationis et Verifica- 
tonis ſämmtlicher Anſpruͤche auf den raten Februar 1823 Vormittags um 9 Uhr vor 
dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Director Walther auf dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Seſſions⸗Zimmer im Landhauſe hieſelbſt angeſetzt worden. Alle diejenigen unbekannten Glaͤu⸗ 
biger, welche an den Johann Gottlob Steinſch einen Anſpruch zu haben vermeinen; werden 
hierdurch vorgeladen, im obgedachten Termine zur beſtimmten Stunde in Perſon oder per 
Mandalarium, wozu den Auswärtigen der Herr Syndieus Neumann hieſelbſt, und der Herr 
Juſtiz⸗Commiſſarius Lorenz zu Zuͤllichau vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, dieſe mit Voll⸗ 
macht und Information zu verſehen, und ihre Anfprüche anzumelden und zu beſcheinigen. Die 
Ausbleibenden hingegen werden ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklaͤrk, und mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an bie unter die ſich meldenden Gläubiger zu vertheilende Concurs-Maſſe praͤcludirt 
werden. Koͤnigl. Preuß, Land- und Stadt Gericht, 8 
(Subhaſtations- Patent.) Das allhier am Ringe gelegene Haus ein Eckhaus N. 38. 
dem hieſigen buͤrgerl. Seilermeiſter Joh. Gottl. Brieger zugehoͤrig, ſoll auf den Antrag eines 
Real⸗Glaͤubigers im Wege der Exekution oͤffentlich und an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Es gehoͤren zu dieſemm Haufe 2 Biere, drei verſchiedene Ackerſtuͤcke zu 6 Scheft. Aus ſaat und 
Wieſewachs zu 12 Centner Heu, ingleichen eine Scheune. Alle dieſe Realitäten ſind zuſammen 
auf 1836 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt und zu Verkaufsterminen der Lite September 
ote October peremtoris aber der 13te Novbr. s, a. anberaumt worden. Kaufluſtige werden 
daher hiermit eingeladen, in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letztgedachten Tage den 
13ten Nobbr. Vormittags um zı Uhr allhier zu Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebote ad 
FProtocollum zu geben und hat hiernach der Meiftbietende und Beſtbezahlende, befindenden um⸗ 
ſtaͤnden nach, den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Waldenburg den öten Auguſt 1822. 
g Kt Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
((Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag des Beſitzers und der Neal-Creditoren 
foll das sub No. 42. der Stadt Schurgaſt Falkenberger Kreiſes belegene Haus an den Meiſt⸗ 
und Beſtbieteuden verkauft werden. Die Licitations⸗Dermine find auf den Aten Nobbr., 
sten Decbr. d. J. und ten Januar 1823 Vormittags um 9 Uhr zu Schurgaſt an 
gewöhnlicher Gerichtsſtelle anberaumt. Kauf⸗ und Zahlungsfaͤhige koͤnnen in denselben er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abgeben, und der Meiſt⸗ und Beſebietende hat den Zuſchlag nüt Geneh⸗ 
migung der Real-Creditoren zu erwarten. Die Taxe, welche auf 41 Rthlr. ausgefallen iſt, fo 
wie die Kaufsbedingungen koͤnnen bei unterzeichnetem Gelicht nachgefehen werden und haͤnget 
auch letztere in Schurgaſt aus. Neudorff bei Oppeln den raten July 1822. 4 
ORT Koͤnigl. Gericht der Stadt Schurgaſt. 
(Subhaſtation.) Die zur Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Müllers Joſeph Buch ge⸗ 
hoͤrige zu Frobelwitz eub No. 10. gelegene Freiſtelle und Windmuͤhle, welche nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage a 5 Procent auf 2286 Rthlr. 12 Sgr. 6 Din, abgeſchaͤtzt worden, wird auf den Antrag 
der Erben theilungshalber ſubhaſtirt. Es iſt ein einziger Bietungstermin auf den gten Novem⸗ 
ber dieſes Jahres angeſetzt worden. Kaufluſtige, welche ihre Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhigkeit 
nachweiſen koͤnnen, haben ſich am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr in dem Muͤhlhauſe 
in Frobelwitz vor uns einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß die feil gebo⸗ 
ene Freiſtelle mit der dazu gehörigen Windmuͤhle dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden. werde zuge⸗ 
ſchlagen werden. Neumarkt den 26ten September 1822. K 8 e 
DDDaas Königliche Gerichts⸗Amt der Nimkauer Guter. 
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Gekanntmachung.) Nach g. 10. IT. und 12. des Geſetzes über die Ausführung der 
Gemeinheits⸗Theilung und Abloͤſungs⸗Ordnung vom ten Juny 1821 wird die von den Baron 
von Buddenbrokſchen Majorats-Guͤtern plaͤswitz und Zuckelnig Striegauer Kreiſes in Antrag 

gebrachten Abloͤſung der Spann⸗ und Handdienſte öffentlich bekannt gemacht; folge deſſen wer⸗ 
den alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, vorgeladen ſich in den auf 
den 18 ten November d. J. anſtehenden Termine zu melden und zu erklaren: ob fie bei Vor⸗ 
legung des Planes zugezogen ſeyn wollen. Von den Nichterſcheinenden wird angenommen, daß 

ſie die zu bewirkende Abloͤſung der Spann⸗ und Handdienſte, und ſonſtigen Reluitions-Ge⸗ 

genſtaͤnde gegen ſich gelten laſſen und ſich ſeder Einwendung hinfuͤhro begeben. Dahme den 

zoten September 1822. Die Koͤnigliche Special-Oeconomie-Commiſſion, Striegauer, 
a s : Bolkenhainer und Landeshuter Bezirks. Kober. 

(Ediletal⸗Cltatlon.) Der aus Peters waldau Reichenbach ſchen Kreiſes in Schlefien 

‚gebürtige Johann Gottfried Schmidt, welcher im Jahre 1788 die Schulanſtalt in Bunzlau 

verlaſſen hat, um in Königsberg in Preußen Theologie zu ſtudieren, hinterher als Hauslehrer 

bei einer adellchen Familte In Preußen ſich engagirt haben fol, von dem Zeitpunkte feiner 

Entfernung an aber von feinem Leben und Aufenthalt an feine zuruͤckgelaſſenen Verwandten 

teine beſtimmte Nachricht hat gelangen laſſen, wird hierdurch auf den Antrag feiner Geſchwi⸗ 

fer aufgefordert, binnen 9 Monaten und ſpateſtens in dem auf den 30. November d. J. 

enberaumten Termine entweder een oder ſchriftlich ſich vor unterzeichnetem Gerichts⸗ 
Amte zu melden, und dadurch uber fein beben Gewißheit zu verſchaffen, widrigenfalls beym 

Ausbleiben ſeiner Meldung derſelbe für todt erklaͤrt und fein unter gerichtlicher Verwaltung 
ſtebendes, 125 Rthlr. betragendes, Vermögen feinen Geſchwiſtern aus geantwortet werden 

wird. Zu demſelben Termine werden auch bie etwanigen unbekannten Erben des ꝛc. Schmidt 

unter g eicher Androhung vorgeladen, um Ihre Anſpruͤche an das hinterlaſſene Vermögen des 

Schmidt geltend zu machen. Peterswalbau am 20, Februar 1822. 855 

a Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts: Amt. 
(Aufgebot.) Das unterzeichnete Gericht macht hierdurch bekannt, daß das Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument beſtehend in den Ehepakten des verſtorbenen Landeshauptmann Grafen von 

Salifch und feiner gleichfalls verſtorbenen Gemahlin Gottliebe Sophie Erdmuthe geborne 

von Schimonska d. d. Breslau den 4ten Auguſt 1762 st confirm. J. zoften April 1763 und 

einem Hypotheken⸗Scheine d. d. Breslau den oten Junius 1763 welches auf dem in hieſiger 
freyen Standes herrſchaft gelegenen adlichen Ritterguthe Dalbersdorff K. 1II. No. 4. (im Hy⸗ 
potheken-Scheine sub No. 3, aufgefuͤhrt) für die gedachte Frau Landeshauptmannin Gräfin 
von Saliſch geborne von Schimonska über ihren Contrados p. 2400 Rthlr. Morgengabe 
Grade und Mußtheil per 400 Rthlr, und über die in natura perfchriebenen Pferde und Wagen 
und das Genuß⸗Jahr eingetragen Porden war, von der Fran Glaͤubigern verloren worden und 
deshalb ihre Erben, da ihnen die Lö ung bewirken zu laſſen obliegt, das Aufgebot dieſes In⸗ 
ſtruments nach §. 115. seg. Part J. Pit. 51. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung nachgeſucht 
haben. Wir laden daher hierdurch alle diejenigen, welche an die zu loͤſchende Poſt und das 
daruͤber ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarii, Pfand> oder ſonſtige Briefs⸗ 

innhaber Anſpruch zu machen haben, vor: laͤngſtens in dem auf den 14ten Novbr. 1822 

anberaumten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr auf hieſiger fuͤrſtlichen Gerichts⸗ 

Canzlei zu erſcheinen, ihre an dieſe Hypothek habenden Anſpruͤche zu liquidiren, die noͤthigen 

Beweiſe uͤber ihre Behauptungen beizubringen, im Fall des Außenbleibens zu gewaͤrtigen, 
daß die Außenbleibenden mit ihren etwanigen Anſpruͤchen auf das J. Hypotheken-Inſtrument 
wuͤrden praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Wartenberg 

den kten Auguſt 1822 5 5 5 ro 
0 FJFauͤrſtlich S eb eeliä Gericht. Leſſing. 
(Edictal⸗Cit ation.) Vom Frei errl. v. Sedeckendorfer Patrimonial-⸗Gerichte 1. Su⸗ 

genheim im Rezatkreiſe des Koͤnigreichs Baiern wird auf den Antrag der nächften Anverwandten 
auf erfolgtes Ableben des Vaters, der ſeit dem Jahre 1812 abweſende Baͤckergeſelle Johannes 
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Fellner von hier, welcher als Soldat des Koͤnigl. Baierſchen Linien⸗ Infanterie⸗ Bataillons 
Buttler den Ruß. Feldzug mit gemacht, jedoch aus der Feſtung Thorn aus⸗ und zuruͤckmar⸗ 
ſchirt ſeyn ſoll, aber ſeit feiner Abweſenheit eine Nachricht nicht mehr gegeben oder deſſen Er⸗ 
ben und Erbnehmern zur Empfangnahme des ihm zugefallenen Erbes von Ein Tauſend fuͤnf 
bundert Neunzig Gulden 337 Kr. 4 Heller vor das hieſige Gericht binnen Neun Monaten a dato der 
erſten Einruͤckung gegenwaͤrter Edictal⸗kadung und laͤngſtens auf den 25 ten Juny 1823 Vor⸗ 
mittags 8 Uhr zum perſoͤnlichen Erſcheinen o der durch zuläffig Vevollmaͤchtigte, andurch vor⸗ 
‚geladen, Im Nichterſcheinungsfalle wird Johannes Fell ner fuͤr todt erklaͤrt und ſein Ver⸗ 
mögen ſeinen Geſchwiſtern gegen Caution ausgehaͤndigt. Sugenheim am ge Septbr. 1822, 
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5 „ . Spieß. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Dem Publico wird der auf Inſtanz der Real⸗Glaͤubiger 
in Terminis den roten October ., zıfen November e. und peremtorie den loten December 
a. (. früh um zo Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Uſchuͤtz vor uns angefetzte noth—⸗ 
wendige öffentliche Verkauf der zu Uſchuͤtz Roſenbergſchen Kreiſes gelegenen abgebrannten Ul⸗ 
rater Waſſer-Muͤhle und ber ſtehen gebliebenen Gebäude und dazu gehörigen Acker⸗ Gruͤnde, 
welches alles zuſammen auf 808 Rthlk. gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt, hierdurch oͤffeutlich bekannt 
gemacht mit der Aufforderung für qualifizirte Zahlungsfaͤhige Kaͤufer: ihre Gebote abzugeben, 
weil nach Ablauf bes peremtoriſchen Termines auf ſpaͤtere Anerbietungen keine weitere Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden wird. Die Taxe ſteht jederzeit zur Einſicht bey dem unterzeichneten Ge⸗ 
ar frey und die Kaufsbedingungen werden in den Terminen bekannt gemacht werden. Pit⸗ 
ſchen den aten Septbr. 1822. —Graͤflich von Schackſche Mibege dende Gericht. 
5 . - o na db. , 
(Guts⸗Ver kauf.) Da ich geſonnen bin, mein dicht an der Stadt Winzig belegenes 
Gut Kleſchwitz, Wohlauer Kreiſes, zu verkaufen: fo koͤnnen zahlungsfaͤhige Käufer ſolches 
zu jeder Zeit in Augenſchein nehmen. Kleſchwitz den Aten October 1822. i 
93 EN 2 5 Major von Hohberg. N 
Cette Schoͤpſe zu verkaufen.) Das Dominium Paſchkerwitz bei Hundsfeld, hat 
220 Stuck fette Schoͤpſe zu verkaufen. ER 
‚‚Porzelan ⸗Verkauf auf den Meffen zu Frankfurt an der Oder.) Die 
Königliche Porzelanmanufaktur zu Berlin, wird von Martini 1822, waͤhrend den Meſſen in 
Frantfurt an der Oder, im Schiffmannſchen Haufe an der Packhof⸗ und Oder⸗ Straßenecke, 
ein Lager von weißen Porzelanen neueſter Form halten, und zu den Berliner Fabrikpreiſen ver⸗ 
kaufen. Der Königliche Ober-Bergrath und Dirigent der weißen Porzelan⸗Fabrikation. 


dam, Wartenbergſchen Kreiſes einige Hundert Schock aufrichtiger zweijaͤhriger Karpfen⸗Saa⸗ 
men zu bekommen und ſich dieſerhalb bei hieſigem Wirthſchafts⸗Amt zu melden. Ober-Stradam 
den Sten October 1822. . Das Wirchſchafts-Amt. 
(Zu verkaufen) in der Friedrich Wilhelm Straße ein ſchoͤner großer] Garten „welcher 
e getheilt werden. Das Nähere beim Agent Auguſt Stock suf der Schuhbruͤcke im 
Saukopf. f EN 
...(PaufensBerfauf) Ein Paar ganz neue fupferne Chorpauken, mit doppelten Schrau⸗ 
ben, find billig zu verkaufen in No. 1812. auf der Schmiedebruͤcke am Ringe. 5 
achtgeſuch.) Es wuͤnſcht jemand die Pachtung eines Domi lil für 2 bis 4000 Rthlr. 
von kaͤnftige Johanni, auf 9 bis 12 Jahr, vorzugsweiſe nicht allzufern von Breslau und mit 
vollſtaͤndigem Inventario verſehen. Eine gefällige Anzeige hiervon bittet mu auf dem Bürger: 
werder zu Breslau, in der Königlichen Alaun- Factorey abzugeben. 
(Brau⸗Urbar⸗ Verpachtung.) Das Dominium Dambritſch Neumarktſchen Kreiſes 
an der Kohlenſtraße und an der kleinen Straße von Breslau nach Llegnitz gelegen, beabſichtiget 
das Brau⸗Urdar von Weihnachten 1822 ab anderweitig zu verpachten, wozu ſich cautionsfaͤhi⸗ 
ge und geſchickte Brauer melden koͤnnen. Die Pacht- Bedingungen find taͤglich beim daſigen 
Wirthſchafts-Amte zu erfahren. 7 — - ; 


1 5 . 
(Karpfen⸗Sgamen⸗ Verkauf.) Vom 2ften dieſes Monats ab, find in Ober⸗Stra⸗ 


* 
* 
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 Ymetion) Montags als den 1zten October früh um 9 Uhr und Mittags um 2 Uhr wer⸗ 
de ich veraͤnderungshalber im rothen Hirſch Ohlauer- und Biſchoff-Gaffen⸗Ecke viel Kupfer, 
Zinn, Meſſing, gutes Meublement, Federbetten, 2 ſchoͤne gute Cremoneſer Violinen, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, wobei ein guter Baranken⸗Pelz, und diverſen Hausrath und einen guten Mahagoni⸗ 
Fluͤgel gegen baare Zahlung in Court. an den Meiſtbietenden verſteigern, auch iſt bei mir eine in 
Form eines Spiegels mit 5 Walzen verſehene gute Floͤten⸗Uhr zu erfragen. EA m 
7 e ER E. Chevalier geb. Piere, 
AAuctions⸗Anzeige.) Montag den r4ten früh um 9 Uhr, werde ich vor dem Nico⸗ 
laithore im Kronprinz 2 braune Wallach, 2 Fuchs⸗Stutten und 2 Fuhrmanns-Wagen gegen 
baare Zahlung in Courant verauctjoniren. Lerner, Auch Commiſſarius. 
(Anzeige.) Einem hohen und geehrten Publikum empfiehlt ſich bei feinen kurzen Auf enk⸗ 
halt in Breslau, der ſeit mehreren Jahren in Schleſien bekannte Portrait-Maler Veronel⸗ 
li aus Leipzig, hierdurch ergebenſt; und bittet um geneigte Aufträge: Seine Wohnung iſt auf 
der Riemerzeile in No. 2040. f Aa} 
 (MufifzAnzeige) Den ısten huj. wird Unterzeichneter das Oratorium: die Befreiung. 
Jerufalems vom Abt Stadler aufführen, wozu ergebenſt einladet der Cantor Kambach in 


Schweidnitz. 


. (Bekanntmachung.) Bei Verlegung meines Domieilii von hier nach Breslau, wer⸗ 
den meine Verhaͤltniſſe entſchuldigen, wenn ich allen meinen hohen Goͤnnern vom Militgir und. 
Civil ſowohl, als ſonſtigen Freunden, Verwandten und Bekannten, nicht perſoͤnlich, wie 
ich es wänfchte, für die ſeit 22 Jahren meines hieſigen Aufenthalts vielfach mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Beweiſe unvergeßlich bleibenden Wohlwollens den innigſten und waͤrmſten Dank 
ehrerbietigſt als freundlichſt habe darbringen koͤnnen, und auf dieſem oͤffentlichen Wege meine 


Geſinnungen als die aufrichtigſten, mit der ergebenſten Bitte um geneigteſte Fortdauer allſei⸗ 


a E. F. Schoͤngarth, aͤußere Schweidnitzer Straße in der Koͤnigs⸗Krone. 


tigen Wohlwollens, zu welchem ich mich und meine Familie hiermit ſehr angelegentlich und 
beſtens empfehle, zu erkennen gebe. Außerdem bemerke noch, wie ich wuͤuſche, daß diejenigen 
ſich mir gefaͤlligſt nahmhaft machen, womit ich mich auszugleichen verpflichtet bin; ſo wie 
hingegen ich die Erfuͤllung bekannter Verbindlichkeiten gegen mich, bei einer Friſt von 3 Mo⸗ 
nat, hiermit in Erinnerung bringe, welche nicht wuͤnſchen auf andere Weiſe dazu aufgefordert 
zu werden. Ohlau den 2gten September 1822. A 1 5 
5 C. Krauſe, Coffetier, künftig wohnhaft vor dem Nicolai⸗Thore im ehemaligen 
Sanderſchen Garten No. 68. zu Breslau. 8 a 
(Anzeige.) Mit allen Nummern von 00. o. bis 10. von dem beliebten gewalzten. 
Patent- Schroot nach englischer Art, so wie mit allen Gattungen Schiess-Pulver der aller- 
‚stärksten Grade sind wir auf das beste versehen, und versp 
die.billigsten Preise. 
G. Oef£ feleins sel. Wittwe & Kretschmer, Carls-Strafse Ne. 543. 
Anzeige) Bei mir Ohlauergaſſe im gruͤnen Kranz No. 941. find neue Elbinger Bri⸗ 
cken, beſter Schweiß. und holl. Käfe, Erem. Senf, holl, Heringe, franz, und Trieſter Capern, 
Brab. Sardellen, marionirte Pfeffergurken nebſt Zwiebeln und Heringe, feine und ordinaire 
Chocolade, Wiener Content-Mehl, feinſter Arrac, Gardeſer Citronen fo wie auch alle Sor⸗ 
ten Specerey⸗Waaren und Tabacke zu den billigſten Preiſen zu haben. S. G. Schwartz. 
(Anzeige.) Beste neue holländische Voll- Heringe, neue Elbinger -Bricken und 
neuen nolländiscken Käse, olferirt in Parthien wie im einzelnen zu billigen Preisen f 
* a en n 8 A ER Si ge ‚Ohlauer-Stralse, 
(Anzeige.) Mit guten taugbaren und allem Fleiß gearbeiteten chemiſchen Feuerzeugen 
ſehr billigen Preiſen empfiehlt ſich zu fernern guͤtigen Auftraͤgen Ae bc Wagen 
. x die Chemiſche Feuerzeug⸗Fabrik Ohlauergaſſe No. 1184. 
(Anzeige.) Einen Transport neuen hollaͤndiſchen Kaͤſe Elbinger Bricken und ne 


f 5 b Bric ue hol⸗ 
landiſche Heringe in z und „z Gebinden, erhielt und offerirt zu ſehr billigen Preiſen bo f 


A 
\ 


rechen im ganzen als im einzeln 
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choͤn gart h. 


ten Abnehmern beehre ich mich, die ſchon frühere Eroͤffnung „meiner, in der neuen Tuchhaus⸗ 
ſtraße im eignen, zum eiſernen Kreuz genannten Haufe, für immer beſtehenden Tuchhanblung, 


derlaͤndiſther Tücher, Doppel⸗Caſimire und engliſcher Callmucks von allen modernen Farben, 


in großer Auswahl, zu billigſten Preiſen zur geneigten Abnahme. Philipp Kubitzky. 
185 neigt) Sehr ſchöne marin. Elbinger Bricken ſind wieder angekommen 200 
billig zu haben bei C. W. Schwinge, Kupferſchmiedeſtraße im wilden Mann. 


(Bekanntmachung.) Gute und billige Rohrſchauben ſind zu haben Ohlauer-Vorſtabt 


No. 3. bei Hoͤfelein. ü . 23 i ; 
(Anzeige.) Donnerſtags den eaten October werden die Nicolau-Teiche bei Kaltwaſſer 


gefiſcht. Kaltwaſſer den 8ten October 1822. v. Raumer. 


(Anzeige.) In meiner Oehlfabrick, Vüͤttnergaſſe im goldnen Weinfaſſe, iſt das bekannte 


gute raffinirte Nuͤb⸗Oehl zu Aftral⸗Billiard⸗Studier⸗ und Nachtlampen im Ganzen und Einzeln, 


wie auch alle Arten dazu gehoͤriger Dochte zu den billigſten Preiſen zu haben. 


. a * . 2 F. W. L. Vaudel. 
Anzeige.) 4 bis 600 Scheffel gute Kartoffeln wuͤrden noch vor Eintritk des Winters bis 
Hreslau zu Waſſer geliefert werden koͤnnen, wenn man ſich baldigſt an den Herrn Commiſſio⸗ 
air aa . wohnhaft auf der Taſchengaſſe No. 1057, wendet, woſelbſt das Nähere zu 
erfahren iſt. 19 

b Beloaun k gchun g.) Ganz ergebenſt zeige hiermit an, daß ich mein Waaren⸗Lager, be⸗ 
ſtehend: aus allen Gattungen modernen, kurzen und langen Pfeifenroͤhren, Stoͤcken, ächtriez 


chenden Weichſel⸗, Porzelain⸗ und Meerſchaum-Koͤpfen, Billard-Kugeln u. a. m. aus dem 


Gewölbe der 3 Lilien auf der Reuſchengaſſe in die neue Baude auf dem großen Ringe, dem 
goldnen Hund ſchraͤguͤber verlegt habe, ich empfehle mich ferner mit dieſen Waaren meinen 
ſchaͤtzbaren Kunden und einem reſp. Publikum, fo auch meine auf das fleißigſte und geſchmack⸗ 
vollſte gearbeiteten Zuͤndmaſchinen, alles zu den billigſten Preiſen und verſpreche jede Beſtellung 


Anzeige.) Sehr ſchoͤne trockne Seife das Pfund 83 Sgr. Mze. bei Abnahme von s fd. 
Sgr. Münze empfiehlt e . Schon 1 
Bekanntmachung.) Einem hochgeehrten Publiko, fo wie meinen bisherigen geehr-⸗ 


* 


die nur irgend in mein Sach Schläge, entſprechend zu befriedigen. — Auch iſt die Lehrlingsſtelle, 


ür einen jungen Menſchen von guter Erziehung, bei mir offen. ; 

b g f er = F. G Pohle, Drechsler. 

( Wein⸗Anzeige.) Wir erhalten ſo eben eine Parthie weißen Champagner mousseur und 

non mousseur, rothen Aßmannshaͤuſer, Dry Madeira und ächten Arrac de Goa, ſaͤmmtlich 

von vorzuͤglicher Qualite, und verkaufen dieſelben zu ſehr billigen Preiſen⸗ RR 
’ H. Hickmann & Comp. 

(Anzeige.) Unſern geehrten Freunden empfehlen wir unſer Lager von abgelegenen fran⸗ 


zoͤſiſchen, Rhein, und Ungar⸗Weinen, und verſprechen die billigſte Bedienung. 


N N H. Hickmann & Comp. Paradeplatz No. 9. 

(Teltower⸗Ruͤben) find angekommen bei Guſtav Häusler, N 
Ha 5 äußere Ohlauerſtraße im grauen Strauß! No. 1098. 

(Anzeige.) Die mechaniſch- maleriſchen Kunſt⸗Vorſtellungen bleiben heute geſchloſſen. 

Morgen und folgende Tage werden aufgeſtellt der Rheinfall bei Schaafhauſen, Bern mit ſeinen 
Umgebungen, der Veſuv, die Belagerung von Breslau, vorher aber der Aufgang der Sonne 
am Hafen von Suez. Preiſe der Plaͤtze in Nom. Muͤnze: Geſperrte Sitze 12 Ggr. Exſter Platz 
8 Ggr., zweiter Platz a G ge. 7 

(Theater des Mechanikus Schuͤtz.) Sonntag den 1zten October 1822 wird aufge⸗ 
führt: Diocletianus oder die Enthauptung der Antonia, in 3 Aufzuͤgen, hierauf folgt ein gro⸗ 


f ßes Ballet und Transparente Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauer-Gaſſe. 


(Geſuch.) Ein junger Menſch, der die Handlung en Gros zu erlernen wuͤnſcht, wird 
geſucht. Das Nähere Windgaſſe, im Haufe des Kretſchmer Herrn Heinzel, eine Stiege hoch 
vorn heraus. Ad: BREITEN 


| ergebenſt anzuzeigen. — Dabei empfehle ich eine kuͤrzlich empfangene ſehr ſchoͤne Partie Nie _ 


en En 38560 
i Offerte.) Ein erfahrner Buchhalter, der ſelbſt lange etablirt war, offerirt in der 
Al Nabe und der doppelten Keller Buchhaltung, gründlichen Unterricht 
zu ertheilen, Die darauf Reflectirenden, werden ergebenſt erſucht, im goldnen Krebs auf dem 
Ringe 3 Stiegen hoch, als auch bei dem Herrn F. Domczikowsky in der Bude am Rath⸗Hauſe, 
dem Acciſe⸗ Amte vis & vis ſich gefäͤlligſt zu melden, woſelbſt deſſen kalligraphiſche Tabellen zu 
ſehen ſind und das Nähere zu 1 I ß SER ern an 
(Sir Kutſcher.) Ein brauchbarer, mit guten Zeugniſſen über: ſein bisheriges Wohl⸗ 
verhalten verſehener, dem Trunke nicht ergebner Kutſcher, wird zu Martin oder zu Weihnach⸗ 
ten d. J. aufs Land geſucht. Das Naͤhere iſt zu erfvagen Albrechts⸗Gaſſe No. 180. eine Stiege 
hoch, öder auf dem Dominio Klein⸗Pogul, Wohlauer Kreiſes. Breslau, am 7. Oet. 1822. 
(Offen werdender Dienſt.) Ein in der Branntwein⸗Fabrikation und im Bier⸗Brauen, 
wohlerfahrnes verſtaͤndiges Subject, von ehrlicher anſpruchsloſer Gemuͤthsart, welcher im 
Stande iſt in klingendem Koͤnigl Preuß. Court. eine Caution von go Rthlr. zu erlegen, um ſol⸗ 
che dem auf Weihnachten 1822 abgehenden Dienſt⸗Braͤuer aus haͤndigen zu koͤnnen, kann mit ge⸗ 
örigen Ausweiſen verſehen, bei dem Dominio Ober ⸗Muͤhlatſchuͤtz, Oels⸗Bernſtäaͤdter Kreiſes, 
ich melden. 33 . 3 
(Bekanntmachung.) Ein junger Menſch von ſittlich guter Bildung von außerhalb 
Breslau, welcher Luſt hat die Handlung zu erlernen, erhält Auskunft über ein Unterkommen 
dazu in No. 1940. auf der Kupferſchmiedegaſſe eine Stiege hoch. 5 8 
( Geſuch um Unterkommen.) Ein gebildetes Maͤdchen, welches ſeit einigen Jahren 
einer haͤuslichen Oekonomie vorgeſtanden, wuͤnſcht in einer ſoliden Familie unter annehmlichen 
Bedingungen Aufnahme zu finden. Herr Subſenior Gerhard: wird gefaͤlligſt die naͤhere Aus⸗ 
kunft daruͤber ertheilen. Breslau den 8. October 1822. TR . : 
Handlungs» Verlegung.) Aus dem ſchwarzen Adler auf der Ohlauergaſſe haben 
wir unſere Tuchhandlung in unſer eignes Haus in der Tuchhausgaſſe links am Du vch⸗ 
gange in dem Eiſenkram wieder zurückverlegt, welches Einem geehrten Publikum hier⸗ 
durch ergebenſt anzeigen und unſer preiswuͤrdiges Lager von Tuchwaaren und allen dahin ein⸗ 
ſchlagenden Antickeln zur geneigten Abnahme beſtens empfehlen. Gebrüder Polacke. 
8 (Geſuchte Reiſegelegenheit.) Ein junges Frauenzimmer ſucht anſtaͤndige Reiſege⸗ 
legenheit nach den Rheingegenden und iſt zu erfragen Albrechtsſtraße No. 1399. 2 Stiegen. 
(Gute Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin den ten und Sten auf der Reiffergaſſe im 


(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Den roten October ſende ich eine ſchnelle Gelegenheit nach 

{ Meyer, 
( Bermiethbungs-Anzeige). In No. 740. auf der Carlsgaſſe iſt eine Handlungs⸗Ge⸗ 
legenheit, beſtehend in einem großen Gewoͤlbe, nebſt einer daran ſtoßenden kleinen Schreibſtube 
vorn heraus, und ein Gewoͤlbe im Hofe, auch im Hofe zwei Stiegen hoch eine lichte Mittel⸗ 
Wohnung naͤchſte Weihnachten zu vermiethen, allenfalls auch gleich zu beziehen; dag: Naͤhere iſt 


3 (Wohnungs⸗Geſuch.) Zu Oſtern 1823 wird ein Logement von circa 7 bis 8 Stuben 
geſucht, man bittet die Addreſſe davon am Eliſabeth Kirchhof in No. 261, eine Stiege hoch ab⸗ 


i (Zu vermiethen) und bald zu beziehen ſind noch einige Wohnungen auf der Ohlauergaſſe 
No. 1108. Das Naͤhere beim Agent Hrn. Muͤller auf der Windgaſſe. 5 2 i 
(Vermiethung.) Eine Stube vorne heraus, fuͤr einen einzelnen Herrn 


ö f ! n. „iſt zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. Das Nähere Vindgaſſe No. 199. eine Stiege hoch. RA 


5 Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wilbelm Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


— 1 — — . 


— 


* e SR. * 
2 » * N * 


ha 0 * ER 


A — 


titerariſche Na richte n. 


— 


— — — 


A > ie = - 22 8 7 = 
Herabgeſetzter Ladenpreis des Reformations⸗Almanachs. 


Um vielem an uns ergangenen Anforderungen zu genilgen, zeigen wir hierdurch an, daß die Im 
unferm Verlage erſchtenenen drei Jahrgänge des 2 a 5 ar, 
Reformationdg-»- Almanach es 

für 1817, 1819 und 1821 . > 
um den herabgeſetzten Preis von 3 Rthlr. 10 Sgr. Tour. durch alle Buchhandlungen (in Breslau 
durch die W. G. Kornſche) zu beziehen find, TS : 

Die geachtetſten Gelehrten Deutſchlands, namentlich Plank, Schlelermacher, de Wette, Bret⸗ 
ſchueider, Niemeyer, Petri, u. a. legten ſehr intereffante Beiträge jur Geſchlchte der Reformation 
und uunſerer Kirche in dieſem Werke nleder, die demſelben einen bleibenden’ Werth fuͤr den Forſcher, 
wie für den Freund der Geſchichte geben. Vler und zwanzig Kupfer, größtentheils von Schwerde⸗ 
geburth, ſchmücken es aufs ſchoͤuſte, und der Außer niedrige Preis macht auch dem Unbemittelten 
die Anſchaffung moͤglich. ! a . Sr 

Einzeln wird der Jahrgang ebenfalls zu dem herabgeſetzten Prelſe von 1 Rthlr. 4 Sgr. Cour. abger 
laſſen, um auch denjenigen, dle vieleicht nur den erſten beſitzen, den Ankauf der andern Jahrgänge 
zu erleichtern. Keyſerſcht Buckhandlung in Erfurt. 


Bel W. G. Korn In Breslau iſt zu haben: br e 


W. G. Beckers Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen. ö 
Herausgegeben von Friedr. Kind. Auf das Jahr 1823. In farbigem Umſchlag mit 
Verzierungen nach. Raphael. Leipzig, bei G. J. Goͤſchen. Ladenpreis 2 Rthlr. 
8 Sgr. Cour. Mit colorirtem und vergoldetem Umſchlag 4 Rthlr. Cour. 
Inhalt: 1) Aufſatz des Herausgebers zu den landſchaftſichen Kupfern, in Bezlehung auf 
Schiller, Koͤrner und den Kapellmeiſter Naumann. 2) Luſtſpiel: Die Schiffahrt, von Gehe. 3) 
Erzählungen: Die welße Roſe, von C. W. Conteſſa; die Jungfrau vom See, von Fr. Kind; 
u. ſ. w. 4) Gedichte von Caſtelli, C. Foͤrſter, Th. Hell, Fr. Kind, F. Kuhn, Langbein, A. von 
Nordſtern, St. Schuͤtze, Streckfuß, Tiedge und andern verehrten Dichtern. 5) Tharaden und 
Nathſel. Da Tänze und Muſik zum gefelligen Vergnügen gehören, fo ſind auch hier 6) Contre⸗ 
tanze, Quadrillen, Cotillons und Eccoſſaiſen gegeben von Lauchery, Koͤnigl. Preuß Balletmelſter. 
7) Die Melodſeen zu einigen Liedern find von Dotzauer, Fürftenau, Methfeſſel und Marta von 
Weber. Zehn hiſtoriſche Kupfer nach Ramberg find von Böhm, Flelſchmann, Schwerdgeburth und 
einem Kuͤnſtler in London geſtochen. Die land chaftlichen Kupfer, nach der Natur von Faber ge⸗ 
zeichnet und von Frenzel geſtochen, find: a) Koͤrners Weinberg in Loſchwitz bel Dresden, b) 
Ausſicht von Koͤrners Weinberg nach Blaſewſtz, Naumanns Geburtsorte, c) Pavillon auf Koͤr⸗ 
ners Weinberg, wo Schiller wohnte, d) Ausſicht von Koͤrners Pavlilon nach Dresden. Jedes 

Exemplar des Taſchenbuchs enthält gute Kupfer- Abdrucke. g 


5 Herabgeſetzter Preis 


f von : - 
Das Preußiſche Handels- und Wechfel⸗Recht; oder vollſtaͤndiger Handlungs⸗ 
Codex des Preußiſchen Staats, nach den beſtehenden Geſetzen und Verordnungen be⸗ 
arbeitet von F. W. Schunken. 2 Bde. 8. 1821. ö i 2 
Um einem mehrfachen Wunſche entgegen zu kommen und diefes umfaſſende Werk in dle Hände 
jedes Geſchaͤftsmannes zu bringen, hat die Veſlagshandlung, fo weit dle jetzige Auflage noch reicht, 
den Preis beider Baͤnde von 3 Fthlr. Courant auf 2 Rthlr. Courant herabgeſetzt, wozu 


ſolche durch jede gute Buchhandlung (in Breslau durch die W. G. Kornſche) bezogen werden 
konnen. Elberfeld den ıflen September 1823. N TRBP- i 1 
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Bel Immanuel Müller in Lelpfia wurde gedruckt und verlegt und lie durch alle Bughandr 
lungen (in Breslau durch die W. G. Kor uſche) zu erhalten: ä 
Tägliches Taſchenbuch für's Geſchaftsleben 
a i auf das Jahr 1823. . 
Is Herausgegeben von Ferdinand Loos. 8 3 
Octav⸗Formak. Sauber gebunden. 20 Sgr. Cour. 

Inhalt: 1) Anmerkungen für beſtimmte Tage des Jahres 1323. 2) Anmerkungen fuͤe be 
ſtimmte Tage des naͤchſtkommenden Jahres 1823. 3) Einnahme und Ausgabe. 4) Ueberſicht der 
Einnahme und Ausgabe. 5) Mellenzeiger. 6) Iutereſſen⸗Tabelle. 7) Die vorzäglihfkten Meſſen. 
8) Rhelniſche Gulden in Saͤchſ. Courant reduzirt. 9) Preußiſch Courant gegen Saͤchſ Couraut. 

Neben mehrern ähnlichen Taſchenbuchern darf das obige auf den Beifall der Geſchäftsmaͤnner 
mit vollem Rechte Anſpriche machen. - 75 * 


Als Fortſetzung iſt fo eben von uns verſandt worden: ö 5 8 
Dr., N. H. Brehmers Entdeckungen im Alterthum, ate Abtheilung. VIII und 
484 Seiten. Mit 6 Charten und 1 Kupfer, gr. 8. 3 Rehlr. Cour. 
Die erſte Abtheilung. XII und 552 Seiten. Mit 3 Charten und einem Kupfer erfchlen in 


letzter Oſtermeſſe und beide find in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) 
zu bekommen. ke 


Welmar, den (. Sepibr. 192 Gr. H. S. pr. Landes-Indußele-Camptolr. 


Der treue Rathgeber für frohe Familienzirkel 


erfaßrungsmäßige Anweiſung zur genauen Kenntniß der Weine, ißrer 
Behandlungs- und Erhaltungs⸗Art und größerer Veredelung des 


guten Geſchmacks. 
a i Von Peter Cerutti. i 
Mit einem Steindruck. 8. Leipzig, bei A. Wien brack. Geh. 7 Sgr. Ert. 

In dieſer kleinen Schrift zeigt der Herr Verf, hauptſächlich: wie in jeder Haushaltung der 
Wein auf eine einfache und probehaltige Weiſe behandelt und abgewartet werden müſſe, um an 
ihm ſtets ein Helles, veines und angenehmes Getränk zu haben. Von der Wahrheit deſ⸗ 
ſelben kann ſich ein jeder leicht durch eigne Verſuche uͤberzengen. Am Schluſſe fügt derſelbe noch 


einige Bemerkungen über Oele bei, die in jeder Haushaltung unentbehrlich geworden fin 
gewiß allgemeinen Beifall erhalten werden. N 9 unentbehrlich g u ſind, welche 


Eoblge Schrift iſt bei W. G. Korn in Breslau zu haben.) 


Er ſchie nen e ortſetz ung. 
So ee 7 von uns ve 1 5 9 8 ; nes 5 g. . 

R. T. G. Laennec, die mittelbare Auskultation (das Hoͤren mittelſt des Ste⸗ 
thoſcops), oder Abhandlung uͤber die Diagnoſtik der Krankheiten der uu und des 
Herzens, auf das neue Erforſchungsmittel gegründet. Nach dem Franzoͤſtſchen im 
Auszuge bearbeitet. ate Abtheilung. gr. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. Cour. 

Damit hit das Werk geſchloſſen und nunmehr vollſtaͤndig (beide Abthellungen mit 4 Tafeln Ab⸗ 
bildungen 3 Rthlr, Cour, in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kor nſchen) zu 


bekommen. 
Weimar, den 20, Septbr. 1822. Gr. H. S. pr. Landes Induſtrle⸗Comptolr, 


Ankuͤndigung für alle Gebildete. ; 


Das allgemein bekannte, in allen Literatur Zeitungen und Eritifchen Blättern als: „Fir d' 
Handgebrauch durch Richtigkeit und Vollſtändigkeit ohne Weisläufigtelt, 10 


wie durch Beſtimmthelt im Ausdrucke, alle ähnliche Schriften uͤber treffende 
Deuſchungs⸗ Wörterbuch“ von Fr. E. Perel, wird mit mehr als 4000 Wörtern vermehrt, in 
der mit richtiger Betonung und Ausſprache der fremden Ausdrucke verfehenen, vlerten Auflage, 


nuter dem Titel“? 


a f 5 Gedrängtes f AR 
Hand bu ch der Fremdwort er, 


N i n 
deutſcher Schrift» und Umgangsſprache; 
u m 


2 2 5 1 : £ * 
Verſteßen und Vermeiden jener, mehr oder weniger, entbehrlichen Einmiſchungen, 


herausgegeben 


N von 
Dr. Fr. Erd m. Petri, 
' Rurheffiigen Kirchen- Rathe, Profeſſor ꝛc. In Fulda, 
zu Anfange des kuͤnftigen Jahres wiederum erſcheinen. N a 
Bis dahin wollen wir 2 Rthlr. Convent, Geld Vorausbezahlung auf das ganze Werk (wenkg⸗ 
ſtens so Bogen ſtark, auf gutes Papier mit aller Raum Erſparniß gedruckt) fo annehmen, daß 
2 .Rthir. Cour, bel der Unterzelchnung bezahlt werden. Dle erſte Hälfte erſcheint im Januar 1823 


. An zwelte Hälfte des Buchs wird zu Oſtern 1823 unentgeldlich nachgellefert. ö 


an kann bel uns und in jeder deutſchen Buchhandlung (in Breslau in der W. G. Korn, 


Kehl ſchen) darauf Beſtellung machen. 


bellen und zwel Landcharten 


Auf 6 Exemplare wird das 7te frei gegeben und jeder Sammler darf darauf auch in allen an⸗ 


dern Buchhandlungen, ohne Preiserhöhung oder Porto -Erſatz, Anſpruch machen, N 
Im Weigerungsfalle oder an Orie, wo keine Buchhandlungen in der Nähe ſind, werden wir 
dle verlangten Exemplare portofrei liefern. - i 
Nach dem Erſchelnen der erſten Hälfte des Werks tritt der kuͤnftige Ladenpreis von 3 NRthfe, 
Convent. Geld ein. Die Erfuͤllung der obigen Verſprechungen aber wird hoſſentlich In unſrer Un⸗ 
terſchrift begründet ſeyn, . SR 5 
Dresden, im September 1822. fr Arnoldiſche Buchhandlung. 


Bei C. F. Amelang in Berlin wurde gedruckt und verlegt und iſt an alle Buchhandlungen 
des Ju und Auslandes (nad Breslau an die W. G. Korn ſche) verſandt: b 
Die allgemeine Weltgeſchich t e. 
Zur leichtern Ueberſicht ihrer Begebenheiten ſo wie zum Selbſtunterrichte 
u faßlich dargeſtellt N 
} von f 
AK. H. Petiscus, Profeſſot. 
Zwei Bände in gr. 8. 68 Bogen Text und 8 Bogen Tabellen auf ſchoͤnem weißen Ro 
* ſenpapier, nebſt zwei illumin. Landcharten und 18 Kupfern. 5 
8 Preis beider Bände: 4 Kthlr. 15 Sgr. pr. Ct. 5 
Allgemeln iſt die Theilnahme an den Zeitbegebenheiten; allgemein daher das Beduͤrfulß hiſto⸗ 
riſcher Schriften, welche, indem ſie die Urſachen und Folgen früherer geſchichtlicher Thatſachen 
gruͤndlich entwickeln, dle Erelgniſſe der Gegenwart richtig zu beurthellen, anleiten. Es fehlt nicht 
an größern hiſtorſſchen Werken zu diefem Zwecke; daß aber eine gedrängte und doch genaue Dar⸗ 


ſtellung der allgemeinen Weltgeſchlchte für das Jünglingsalter, fo wie für den gebildeten 


Mittelſtand, theils zur Belebung der Wißbeglerde für das Hiſtoriſche, theils zur Berſchtigung 


und Erwelterung geſchichtlicher Vorkenntniſſe, von beſonderm Nutzen iſt, haben die fruͤhern Ver⸗ 


ſuche ſolcher Schelften bewleſen. N | 
Hier erſcheint eine mit Genauigkeit und Umſicht durchgeführte Zuſammenſtellung und Entroher 
lung der welt⸗hiſtoriſchen Begebenhelten, mit Beruͤckſichtigung der Kulturgeſchichte; elne Zuſam⸗ 


menſtellung, die ihren Zweck; leichte Meberfiht des Ganzen, und faßliche Selbſtbe⸗ 


lehrung um ſo wenlger 5 et als derſelbe noch durch acht ſorgfaͤltig ausgearbeſtete Ta⸗ 
efoͤrdert iſt, 


x 


’ 


Die Zmeckmäßigkeit,der Anlage diefes Buches, deffen Grenzen auch die neueſten Begeben⸗ 
belten umfaſſen, jo wie die Brauchbarkeit deſſelben zum Selbſtunterrſchte für Perſonen von eini⸗ 
gen Vorkenntulſſen, für angehende Studierende, Gymnaſtaſten u. ſ. w. wird den Sachkundigen 
einleuchten, welche in demſelben die ſchwierlge Aufgabe elner ſolchen bündlgen Zuſammenſtellung, 
e ee und in der bekannten kraͤftigen und geruͤndeten Schrelbart des Herrn Verfaſ⸗ 
ſers geloͤſet ſehen. ’ | j 2 
Ste een hat das vorllegende Werk außer mit Tabellen und Landcharten (von 
Sättnig) auch noch mit 16 Kupfern und zwei Vignetten (von Ludwig Meyer), — Darſtel⸗ 
lungen berühmter älterer und neuerer Bauwerke, — reichlich ausgeſtattet, den Preis ader, zur Erz 
leichterung der Anſchaffung, dennoch nur auf 4 Rthlr. 15 Sgr. feſtgeſetzt. Mit deſto groͤßerm 
Rechte glaubt fie nun auch ein Werk empfehlen zu koͤunen, in welchem ſich in lehrreicher Kürze bel⸗ 


alba ſiudet, was größere koſtſplellge Geſchichtswerke lu weiterer Ausdehnung ent⸗ 
alten. 5 > g wer 


BR H. Clauren, 
Meine Ausflucht in die Welt. 
. Eine Erzählung. Zwei Baͤndchen. 
Neue Auflage. 8. Velinpapier. 
Mit einem Kupfer. 5 
- Dresden, 1822. Hilſcher. Preis 2 Rthlr. Cour. 925 | 
Dleſe noͤthig gewordene, von dem Verleger Kbrigens mir aller Aufrer Eleganz hergeſtellte neue 
Auflage — eine Erſcheinung, die im Felde der belletelſtiſchen Literatur heut zu Tage nicht all zu oft 
vorkommt — ſpricht hinlänglich für den innern Werth des Buches und muß ihm eine gediegenere, 
Empfehlung ſeyn, als ſelbſt jede gerechte Löbeserhebung. N 


Dei Voigt in Sondershauſen wurde gedruckt und verlegt (und If in Breslau in der W. G. 
Korn ſchen Buchhandlung) zu haben: 8 N 


Hiſtoriſche und geheime Denkwuͤrdigkeiten der 


2 REP / ᷣ ͤ 6D], EBEN 
Maria Roſa Taſcher de la Pagerie, erſter Gemahlin Napoleon Bonapartes. Aus 
dem Franzoͤſiſchen der Mad. Normand im gedraͤngten Auszuge uͤberſetzt und 
mit erlaͤuternden Anmerkungen begleitet von Auguft von Blumroͤder. Preis 
s 5 2 Kthlr. Courant. 
Die Begebenheiten einer Dame, welche nicht allein durch ihre ausgezeichneten perſoͤnlichen El⸗ 
genſchaften, ſondern noch mehr durch die Höhe, auf die fie von den Begebenhelten unſrer Zeit ger 
ſtellt, die Augen der Welt auf ſich zog, erregen in obigem Werke, wozu der groͤßte Thell der Ma⸗ 
terialien aus ihrer eigenen Feder floß, mit Recht dle allgemeine Thellnahme. Der Kalſer Napoleon 
tk auf dieſem hiſtorlſchen Gemälde nächſt ihr, die Hauptfigur, und man findet hier. aus feinem Les 
ben die geheimſten Begebenheiten mitgetheilt und entſchleiert, in die nur das Verhältnig und ber 
Scharfbllck ſeiner Gemahlin eindringen konnte, dle aber für feine derelnſtigen Geſchichtſchrelber hoͤchſt 
wichtig find. Vom Katfer Alexander find viele Bewetſe der Achtung RN abend die ſich 
feines vorzuͤglichen Wohlwollens erfreuete, mitgetheilt, auch hat er feinen Beifall ber vorſtehende 
Schrift der fc een Herausgeberin durch mehrere gnaͤdige Zuſchriften und Geſſbenke bethaͤtlget. 


Noch wird das Publikum bemerken, daß es die deutſche Ueberſetzung einer bekannten, ſehr ausge⸗ 
zeichneten Feder verdankt. Ä 7 


1 


Bei Baumgärtner in Leipzig wurde gedruckt und verlegt und t in allen Bu din 
„n Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: U f = Kae 


. Magazin der aͤſthetiſchen Botanik, 
oder Abbildung und Beſchreibung der für Garten⸗Cultur empfehlungswerthen Ge 


f wache, 
nebſt Angabe ihrer Erziehung von Dr. und Prof. H. G. k. R eichen bach. 5 
Heft: Mit 6 illumin: Kupfern. kl. 4. broch. 8 1 Rthlr. Cour. 


